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Die Landgemeindeordnung. 
Berlin, 6. Januar. 
Zwiſchen dem Standpunkt der Regierung und demjenigen der 
conſervativen Partei iſt eine Vermittelung ſchlechthin unmoglich. Die 
Freiconſervativen ſcheinen an einer ſolchen zu arbeiten, und einem 
ſcharffinnigen Kopfe kann es ja moͤglicher Weiſe gelingen, eine For⸗ 
multrung zu Stande zu bringen, die wie eine Vermittelung aus⸗ 
ſieht, aber thatſächlich eine Rückzugsbrücke iſt. Darauf kommt es 
doch nicht an, daß in die Geſetzſammlung eine neue Nummer auf⸗ 
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Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Mittwoch, den 7. Januar 1891. 


fallen war. Ferry gilt in Frankreich bei den Heißſpornen als Deutſchen⸗] validitäts⸗ und Altersverſicherung ihrer Unterbeamten Entſchlleßungen 
freund. Diefe Bezeichnung iſt ſicherlich falſch; Ferry wünſcht ebenſo wie] zu treffen. Hierzu bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“: „Zunächſt bes 
alle andern Franzoſen die Wiedereroberung von Elſaß⸗Lothringen, aber er darf es wohl keiner näheren Darlegung, daß alle Inländer, welche 
verhehlt ſich nicht, daß Frankreich nicht einzig und allein ſich die Aufgabe | bei den Botſchaften beſchäftigt werden, ohne Weiteres der Verſiche⸗ 
ſtellen darf, auf das „Loch in den Vogeſen“ zu ſtarren. So trat er als] rungspflicht unterliegen. Was die Frage der Verſicherungs⸗ 
Miniſter zu Deutschland in verhältnißmäßig freundlichere Beziehungen, pflicht der Ausländer betrifft, ſo wird man dabei wohl einen 
was von den Chauviniſten als Verrath gebrandmarkt wurde. Auch jetzt Unterſchied zwiſchen ſolchen, die bei Inländern und ſolchen, die bel 
ſuchen ihn feine Gegner dadurch zu verdächtigen, daß fie behaupten, er] Ausländern beſchäftigt werden, machen müſſen. Die erſteren unter: 
habe gefagt, er ſehe die beſte Politik für Frankreich im Einvernehmen mit liegen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 der Verſicherungspflicht 
Deutschland. Bezeichnender Weile weiſt Ferry dieſe Behauptung „mit ebenſo wie es bei der Kranken⸗ und der Unfall⸗Verſicherung der Fall 


genommen wird, welche die Ueberſchrift führt „Landgemeindeordnung“, 
ſondern es kommt darauf an, ob mit den Zwerggemeinden und den 
lebensunfähigen Gutsbezirken aufgeräumt wird. Die Regierung will 
das, die Conſervativen wollen es nicht. Sie wollen eine Gewähr 
dafür haben, daß das Geſetz, gegen deſſen formales Zuſtandekommen 
ſie nichts einzuwenden haben, in keinem einzigen Falle gegen ihren 
Willen durchgeführt wird. Hier giebt es nur ein Entweder⸗Oder; 
eine Vermittelung iſt unmöglich. Ich habe vom erſten Augenblicke 
an, wo die Landgemeindeordnung gedruckt war, darauf hingewieſen, 
daß ſich hier ein Conflict entzünden müſſe und der Ausgang hat mir 
Recht gegeben. In der conſervativen Preſſe hieß es anfänglich, das 
feien freiſinnige Phantaften; die conſervative Partei habe nur einzelne 
aͤnderungen an dem Geſetze vorzuſchlagen, mit denen die Regie: 
rung einverſtanden ſein wird. Jetzt liegt es aber klar zu Tage, daß 
die Regierung nicht nachgiebt, ſondern entſchloſſen iſt, von allen 
verfaſſungsmäßigen Mitteln Gebrauch zu machen, um ihre Vorlagen 
urchzuſetzen. 

Die Nationalliberalen laſſen bekannt machen, daß ſie ſich an einem 
Vermittelungsverſuche nicht betheiligen werden. In der That iſt auch 
ihre Lage eine ſo günſtige, daß man ihnen einen ſolchen Schritt nicht 
zutrauen kann. Für ſie handelt es ſich in dieſem Augenblicke darum, 
an ihrer Ueberzeugung feſtzuhalten, die zugleich die Ueberzeugung der 
Regierung iſt. Es wäre unbegreiflich, wollten ſie hinter dem Rücken 
der Regierung den Conſervativen die Hand drücken. Die Freiconſer⸗ 
vativen werden nach einer Form ſuchen, in der ſie ſich thatſächlich 
den Abſichten der Regierung unterwerfen und doch den Schein ihrer 
Selbſtſtändigkeit aufrecht erhalten. Sie mögen es vorzugsweiſe be: 
klagen, daß fie über den Ernſt der Reglerungsabſichten nicht hinreichend 
informirt waren, ſonſt hätten ſie ſich gewiß auf eine ſo ſchlüpfrige 
Bahn nicht begeben. Für die Nationalliberalen liegt aber gar keine 
Veranlaſſung vor, ſich an irgend welchen Verſuchen, die Vorlage zu 
verſchlechtern, zu betheiligen. 
i Die Kreuzzeitung führt eine heftige und aufgersgte Sprache; das 
ein Zeichen, daß ihre Sache ſchlecht ſteht. Der engere Kreis, der 
3 er hält, wird ja feſtſtehen, aber die Mehrheit der Partei 
ä —5 ſich hüten, einen Schritt zu thun, durch welchen ſie die Regie⸗ 
dem Sbeut ad. wider ihren Willen zur Auflöjung zu ſchreiten. Nach 

em Siege, den die Regierung im Abgeordnetenhauſe ohne allen Zweifel 
erfechten wird, tritt dann erſt die Frage an ſie heran, in welcher Weiſe 


fie den gleichfalls unzweifelhaften Widerstand 
brechen gedenkt. felhaft erſtand des Herrenhauses zu 
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Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 7. Januar. 
Der Steg, den die Republikaner am Sonntag bei den franzöſiſchen 


Entrüſtung“ zurück. 

Es wurde bereits gemeldet, daß die republikaniſchen Blätter das 
Wahlreſultat vom Sonntag freudig begrüßen. „Siecle“ ſchreibt: 
RI Der numeriſche Gewinn unferer Partei iſt ein verhältniß⸗ 
mäßig bedeutender; vor Allem muß man die geſtrige Kundgebung als 
eine indirecte Niederlage der ſogenannten Gonfernafiven in denjenigen 
Departements betrachten, wo fie es überhaupt nicht gewagt haben, ſich 
den Wählern gegenüberzuſtellen. Das Land hat ſomit der republikaniſchen 
Regierung ein Zeugniß feines Verlrauens gegeben, und was das ſpecielle 
Seen ſolcher Tage bildet, das iſt der daraus gewonnene heilſame 

indruck der Fortdauer und Beſtändigkeit des beſtehenden Regimes. 
Das „Journal des Debats“ äußert ſich: 

pr Abgeſehen von der Ausmerzung einer gewiſſen Anzahl von 

Candidaten der monarchiſtiſchen Oppoſition, haben die Wähler nahezu 

in allen Departements einen Beweis von jenem Geiſte abgelegt, den 

man in einem gewiſſen Sinne conſervativ nennen kann. 
Der „Rappel“ bemerkt: 

„ . Die geſtrige Wahl iſt ein neuer Sieg der Republik. Nicht 
das allgemeine directe Stimmrecht, dieſes Stimmrecht, welches die Con⸗ 
ſervativen als Feind behandeln, und das ihnen ein Gräuel iſt, ſondern 
das Stimmrecht in 3 Abſtufungen hat ihnen dieſe ſchwere Niederlage 
zugefügt. Ihr eigenes Stimmrecht ruft ihnen zu: „Guten Abend meine 
Herren,“ und ſetzt ſie vor die Thüre des Senates, aus welchem ſie ſich 
eine Feſtung gegen die Republik zu machen glaubten. — Arme Re⸗ 
actionäre! wir werden ſie ſchließlich noch bedauern. 

In ähnlicher Weiſe äußert ſich die geſammte republikaniſche Preſſe. 
— —— . r——r.rĩ . rv — 


Deutſchland. a 

* Berlin, 6. Jan. [Tages⸗Chronik.] Im Reichstage 
finden die Commiſſionsfitzungen nicht vor dem 13. Januar 
ſtatt. Nur die Patent⸗Commiſſion tritt bereits am 8. Januar zu⸗ 
ſammen. 

Nach den im Laufe des Jahres 1890 veröffentlichten amtlichen 
Bekanntmachungen ſind während dieſes Zeitraumes auf Grund der 
85 39 und 362 des Strafgeſetzbuchs insgeſammt 556 Ausländer aus 
dem Reiche ausgewieſen worden (gegen 583 im Jahre 1889). Und 
zwar wurden die Ausweiſungen verfügt auf Grund des § 39 
wegen ſchweren Diebſtahls, Beihilfe dazu, Kuppelei u. ſ. w. gegen 52 
und auf Grund des § 362 wegen Landſtreichens, Bettelns, gewerbs⸗ 
mäßiger Unzucht u. ſ. w. gegen 504. Wie im Jahre 1889, ſind 
auch im Jahre 1890 auf Grund des § 284 des Strafgeſetzbuchs 
Ausweiſungen wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels nicht erfolgt. Von 
den Ausgewieſenen waren ihrer Ortsangehörigkeit nach 362 Oeſter⸗ 
reicher (gegen 347 im Jahre 1889), 58 Ruſſen (46), 37 Schweizer 
(54), 26 Franzoſen (39), je 17 Italiener (29) und Niederländer (25), 
12 Zigeuner (4), 7 Dänen (8), je 5 Schweden (2) und Luxem⸗ 
burger (13), 4 Belgier (8), 2 Engländer (25) und ie 1 Norweger, 
Türke, Nordamerikaner und Braſilianer. Unter den ausgewieſenen 
Senatswahlen errangen, iſt noch bedeutender, als er erwartet wurde.] Franzoſen waren 3 elſaß⸗lothringiſche Optanten. Erwähnenswerth 
Bezeichnend iſt namentlich die Wahl Ferry's, der jetzt nach mehrjähriger | wäre noch, daß von einem der ausgewieſenen Ruſſen das Lebensalter 
Zurückgezogenheit wieder auf der politiſchen Bildfläche erſcheint. Er ſelbſt! nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
erklärte, daß er ſeine Wahl als einen Act der Gerechtigkeit gegen den Mehrere Blätter hatten gemeldet, daß die in Berlin beglaubigten 
Zebäſſigen Oſtracismus“ betrachte, dem er wegen Tonkin zum Opfer ge-] Botſchaften und Geſandtſchaften erſucht worden ſeien, wegen der In: 
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Nachdruck verboten. 
Maud. 


8 Eine umgekehrte Liebesgeſchichte von Edward Bellamy. 

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, ihr dies ſchriftlich in einigen 

verbindlichen Wendungen zu verſichern, da ihm debe die Be 

511 Wendungen trotz allen Nachdenkens nicht in die Feder kommen 

PR lten, fiel es ihm ein, daß es ein Compliment wie ein zweiſchnei⸗ 
ges Schwert ſei, jemandem eine ſolche Verſicherung unaufgefordert 


zu geben. Es war zu zart für Worte, was er ihr zu ſagen wünſchte; 
begriff, daß er es ih e 


geben, bei Ihnen vorzuſprechen, um mich nach Ihrem Urtheil über 
das Werk zu erkundigen. Arthur Burton. 


Früh am nächſten Morgen wanderten Billet und Buch an Mauds 
Adreſſe; und gegen Abend folgte Arthur ſelbſt. Er zupfte ſehr nervös 
an ſeinem Schnurrbärtchen, während er auf Einlaß wartete, denn ob 
er auch von dem Bewußtſein ſeines Heroismus getragen war, ſo 
wünſchte er doch von Herzen, „den fatalen Beſuch erſt hinter ſich zu 
haben“. Im Flur kam ihm Maud entgegen; ſie hatte ein Kleid an⸗ 
gelegt, das die Vorzüge ihres ſchönen Wuchſes auf's vortheilhafteſte 
zur Geltung brachte, und Arthur wunderte ſich, daß es ihm bisher 


(6) 


r, ohne fie zu kränken, nur durch die ſtumme Sprache entgangen war, wie hübſch fie ſei. Unbegreifich, daß ihm di 
feines Benehmens andeuten konnte. Doch wenn fie ihn, wie es nicht ſchonen | oh 0 Ae e 
f . . i N b 
unmahrfeheinlich war, künſtig vermied oder der Zufall feine Hand it ſchoͤnen ſchlanken Hände nie aufgefallen waren, dieſe blendend weiße 


Stirn, um die es in rothgoldenem Gelock flimmerte, nie ſeine Be⸗ 
wunderung erregt hatte. Staunend fragte er ſich, ob es wirklich 
dieſe jungfräulich ſtolze Erſcheinung geweſen ſein könne, aus deren 
Bruſt ſich am vorigen Abend jene wunderlichen Worte gerungen 
hatten; und unfehlbar hätte er an eine Sinnestäuſchung geglaubt, 
wenn nicht das Beben ihrer Hand bei ſeinem Druck, die tiefe Gluth, 
die ihr in die Schläfen ſtieg, als ſie ſeinen Namen ausſprach, die 
Schnelligkeit, mit der ſie nach dem erſten raſchen Aufblick die Augen 
zu Boden ſenkte, um ſeinen Blick zu vermeiden, ebenſo viele Beweiſe 
des Gegentheils geweſen. 


Eine Schirmlampe brannte auf dem runden Tiſch in der Mitte. 
In ihrem Lichtkreis lag Arthurs Buch, und nachdem Maud ihm ge⸗ 
dankt hatte, ſtürzten ſte ſich ſofort mit ſolchem Eifer in eine Discuſſton 
über Sevres, Maſoliken, Terracotten, daß ein unbefangener Dritter 
hätte glauben müſſen, es gäbe für dieſe beiden jungen Leute nichts 
Wichtigeres auf Erden als alte Töpferwaare. Allmälig aber — 
ſei es, daß ſich endlich auch die ergiebigſte Quelle erſchöͤpft, 
ſei es, daß Arthur aufhörte feine Schuldigkeit zu thun 
traten Pauſen in ihrer Unterhaltung ein, die Maud damit aus⸗ 
füllte, daß ſie mechaniſch die Seiten umſchlug oder ſich ſcheinbar mit 
dem größten Intereſſe in einzelne Illuſtrationen vertiefte, während 
ihre Wangen ſich unter Arthurs Blicken höher und höher färbten. 
Er wußte, daß es unbarmherzig, ja geradezu abſcheulich von ihm war, 
ihre Verlegenheit zu ſteigern, anſtatt ſie pflichtgemäß zu dämpfen. 
Allein trotz dieſer beſſeren Erkenntniß unterlag er ſchmählich der Ver⸗ 
v ® ſuchung, weil die Situation, über eine junge Dame eine jo unbe: 
u blättern, bin ich ſo frei, es Ihnen zu ſenden.] dingte Herrſchaft auszuüben, den beſtrickenden Reiz der Neuheit für 


e Abend zu Haufe fände, würde ich mir die Ehre l ihn beſaß. Und alles in allem genommen, war es nichts als gerechte 


Spiele hatte? Unerträglicher Gedanke, daß ſie, das arme Opfer einer 


verirrten Neigung, auf unbeſtimmte Zeit hinaus ſich härmen, im Kampf 
mit ihren unerquicklichen Erinnerungen ſchmachten ſolle! 
a Mloͤtzlich kam es wie eine Erleuchtung über ihn. 
Beſuch, den er ihr abſtatte 
böchftens fünf Minuten, bei 


r Ein kurzer 
4 Sad als eine formelle Viſite von 
Minu er man ſich über das Wetter und ähn⸗ 
emen aberfänglieiten unterhält, würde den gordiſchen Knoten mit 
Boden 0 775 löſen und es ihnen ermöglichen, ſich auf neutralem 
Ze =, Mas Es fragte ſich nur, ob er feiner Geiſtesgegen⸗ 
nicht daß ſtar . dürfte. Denn wahrlich, er verhehlte es ſich 
brich nicht gelb d ee eh Unterfangen gehörten, und 
g ickteſte ittſchuhlä i 
waghalſig auf's Eis begiebt, das en 00 Er re wi 
Dennoch wollte er es wagen. N 
. 8 Nur einen Vorwand, ihr Götter; 
Rathlos blickte er im Zimmer umher. 
ein ſchön geſchmücktes Buch im Prachteinbande, 
einem Anfall von Ver 
für die Op 
Werk über 


Da ſiel ſein Auge auf 
das er ſich jüngſt in 
ſchwendungsſucht erſtanden hatte. Es war ein 
5 = 2 5 Sammelepidemie beſtimmtes, illuſtrirtes 
egliche Art von Töpferwagre, und frohgemuth taucht 
Arthur ohne weit n di . Fach u 
weiteres Beſinnen die! f 
Datum des Kater En 55 Feder ein und ſchrieb unter dem 
Miß Elliot! 


Durch unſer geſtriges Geſpräch über Majolika auf den Gedanken 


gekomm ; . > 1 5 
folgenden Buche mer möglicherweiſe intereſſiren Könnte, in dem bei- 


Falle ich Sie heut 


iſt. Es darf alſo nicht etwa aus der erwähnten Mittheilung ge 
ſchloſſen werden, daß es allgemein im Belieben der Arbeitgeber ſtehe, 
von ihnen beſchäftigte Ausländer zu verſichern oder nicht. Bei der 
Berathung der betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes wurde aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß eine obligatoriſche Verſiche⸗ 
rung der bei Inländern beſchäftigten Ausländer deshalb nothwendig 
fei, weil ſonſt die Beſchäftigung der letzteren einen die Arbeitsgelegen⸗ 
heit für die inländiſchen Arbeiter weſentlich beeinträchtigenden Umfang 
annehmen könnte. Inländiſche Arbeitgeber alſo, welche ausländische 
Arbeiter beſchäftigen, müflen für dieſe ebenſo wie für ihre übrigen 
Arbeiter die ihnen im Invaliditäts- und im Altersverſicherungsgeſetze 
übertragenen Pflichten erfüllen. Nur die bei den fremden Geſandt⸗ 
ſchaften beſchäftigten Ausländer könnten wohl eine Ausnahmeſtellung 
einnehmen, und hierauf dürfte ſich das an die in Berlin beglaubigten 
Botſchaften und Geſandtſchaften gerichtete Erſuchen bezogen haben.“ 


lueber den Empfang der Halloren bei Hofell berichtet 
die „Magd. Ztg.“ noch Folgendes: 

Am 2. Januar, Nachmittags 1 Uhr, wurde die Deputation der Halloren 
nach dem königlichen Schloſſe zur Audienz beim Kaiſer befohlen und in 
einer Hofeguipage dorthin gebracht. Der Kaiſer empfing die Halloren auf 
das Gnädigſte und unterhielt ſich mit ihnen in leutſeligſter Weiſe. Er 
ließ ſich auch von der Schwimmkunſt der Halloren — die bekannt iſt — 
berichten und fragte, ob ſie noch ihre Badeanſtalt in den Pulverweiden in 
Halle beſäßen. Ber Kaiſerin konnte die Deputation die beabſichtigte Auf⸗ 
wartung nicht machen, und daher wurden die mitgebrachten Geſchenke nur 
abgegeben. Doch war es den Halloren vergönnt, die vier älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in deren Spielſtube im Schloß zu ſehen und mit ihnen zu 
ſprechen. Es war gerade Frühſtückszeit und den Prinzen wurde Braten 
vorgeſetzt. Sie lehnten aber dieſen ab und verlangten von der von den 
Halloren mitgebrachten Schlackwurſt, die fie denn auch erhielten. — Die 
Halloren, von denen einer ob ſeiner Größe allgemein auffiel, machten ſo⸗ 
dann nacheinander den jetzt in Berlin weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes ihre Aufwartung, bei welcher Gelegenheit die 
üblichen Geſchenke überreicht wurden. (Die Abordnung hatte nahezu einen 
Centner Schlackwurſt mit nach Berlin genommen) Ueberall wurden die 
Halloren auf das Huldvollſte empfangen. Auch den in Berlin weilenden 
hohen Würdenträgern werden Beſuche abgeſtattet und die Glückwünſche 
der Brüderſchaft übermittelt. Die Abordnung wird während ihres circa 
achttägigen Aufenthalts in Berlin aus der Hofküche geſpeiſt; es ſteht ihnen 
der Zutritt zu allen königlichen Theatern, Muſeen ꝛc. frei. Sie genießen 
überall da, wo ſie ſich ſehen laſſen, allgemeines Entgegenkommen. 

[Anläßlich des Todes Schliemanns! ſchreibt der „R.⸗A.““: 

Das plötzliche Dahinſcheiden des Dr. Heinrich Schliemann hat die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit in erhöhtem Grade den großartigen Sammlungen 
3 welche die e der Hochherzigkeit des Verſtor⸗ 

enen verdankt. Bekanntlich hat Dr. Schliemann die geſammte Ausbeute 
ſeiner berühmten Ausgrabungen in der Troas dem Deutſchen Kaiſer für 
das Reich zum Geſchenk gemacht und die preußiſche ee hat 
die Verwahrung der Sammlungen, ſowie ihre Verwaltung im öffentlichen 
Jutereſſe übernommen. Nachdem dieſelben Anfangs 5 den unteren 
Räumen des Jahre 488 de Pueſeunns untergebracht worden waren, haben 
ſie ſeit dem Jahre 1886 in zwei geräumigen gut beleuchteten Sälen des 
neuen Muſeums für Völkerkunde eine würdige Aufitellung gefunden. 
Auch hier iſt ihnen jedoch noch nicht die dauernde Heimſtätte bereitet, viel⸗ 
mehr ſollen ſie zufolge einer auf beſonderen Wunſch des Dr. Schliemann 
vor Kurzem getroffenen Allerhöchſten Beſtimmung ſeiner Zeit in das auf 
der Muſeumsinſel neu zu errichtende Antiken⸗Muſeum übergeführt werden, 
Vergeltung. Hatte ſie ihm nicht ebenfalls am vergangenen Abend 
eine höchſt peinliche Viertelſtunde bereitet? 

Endlich erhob er ſich. 

„Werde ich Sie am nächſten Donnerstag 
fragte er, ihr die Hand reichend. 

Sie bejahte und begleitete ihn bis an die Thür des Salons. Und 
dort, wo es weniger hell war, als an dem Tiſch, an dem ſie geſeſſen 
hatten, ſagte fie in kaum hörbaren Flüſtertönen: „Es iſt gut und 
großmüthig von Ihnen geweſen, daß Sie mich aufgeſucht haben.“ 

Er erwiderte nichts; aber er beugte ſich vor ihr, tief wie vor 
einer Königin, und drückte ehrerbietig ſeine Lippen auf ihre Hand. 

Er ging und ließ Maud in einem Sturm der Gefühle zurück. 
Frei von ſelbſtſüchtigen Beweggründen war er zu ihr gekommen und 
nichts hatte ihm ferner gelegen, als ſeinen Sieg zu vollenden. Doch 
ſelbſt der berechnendſte Don Juan hätte ſeine Schlingen nicht ge⸗ 
ſchickter legen können, um ein zärtliches Mädchenherz unlösbar an 
ſich zu feſſeln. 

Schlaflos hatte Maud die vergangene Nacht verbracht; ihre Selbſt⸗ 
verachtung, ihre Scham hatten fie keine Ruhe finden laſſen, und hätte 
Lucy Merritt fie in ihrer erbarmungswürdigen Verfaſſung am nächſten 
Morgen ſehen koͤnnen, wahrlich, ihr wären Zweifel aufgeſtiegen, ob 
die Frau in der That befähigt ſei, es dem Manne im Liebeswerben 
gleichzuthun, ſelbſt wenn die Geſellſchaft es geſtattete. Unter dem ſehr 
wahrheitsgetreuen Vorwand fürchterlicher Kopfſchmerzen war ſie nicht 
zum Frühſtück heruntergegangen; in Folge deſſen hatte man ihr Arthurs 
Sendung nach oben gebracht, und ſofort hatte ſie ſeine Abſicht be⸗ 
griffen. Ihre Noth gab ihr den Schlüſſel zu ſeiner That. 

Ihre leidenſchaftliche Dankbarkeit kannte keine Grenzen, und in 
dem Ueberſchwang ihrer Empfindungen ſtempelte ſie ſeine lediglich an⸗ 
ſtändige Handlungsweiſe zu einer That ritterlichen Sinnes, die ihr 
bewies, daß er der beſte und feinfühlendſte, der ehrenhafteſte der 
Ehrenmänner ſei. Sie übertrieb die Erniedrigung der Lage, aus der 
er fie befreit hatte, nur um ſich deſto ſtärker feines Edelmuthes be⸗ 
wußt zu werden. Hätte ſie in der vergangenen Nacht mit Freuden 
zehn Jahre ihres Lebens hingeben mögen, das Geſchehene zu wider⸗ 
rufen, fo ſagte fie ſich jetzt unter einem Strom befreiender Thränen, 
daß ſie ihr Geſtändniß nicht zurücknehmen möchte, ſelbſt wenn fie es 
könnte. O, ſie hatte ſich nicht in ihm geirrt: in ſeinem Schuß war 
ihre weibliche Würde ſicher, und ob er je ihr Gefühl erwiderte oder 
nicht — der Gedanke, daß er um ihre Liebe wiſſe, erfüllte ſie nicht 
mehr mit Scham, ſondern mit ſanftjubelnder Freude. (F. folgt.) 


bei Miß Oswald ſehen ?“ 


um dort im Zufammenhang mit den Denkmälern der ſpäteren klaſſiſchen: 
Cultur zur Aufſtellung zu gelangen. . 

[Deutſcher Creditoren⸗Verband.] Der „Confectionär“, ſchreibt 
„Der deutſche Creditoren⸗Verband iſt die einzige gemeinnützige Ver⸗ 
bindung von Kaufleuten und Induſtriellen zum Schutze bei Inſolvenzen. 
Der deutſche Creditoren⸗Verband wahrt die Intereſſen feiner Mitglieder, 
indem er gegen die vielen Mängel anzukämpfen ſucht, die durch unſere 
Coneursgeſetzgebung hervorgerufen werden. Der Verband übernimmt bei 
einem Jahresbeitrage von nur 30 Mark alle Arbeiten, welche durch An: 
meldung und Verkehr mit den Gerichten entſtehen, er vertritt in gen 
Deutſchland feine Mitglieder koſtenfrei und in wirkſamſter Weiſe, indem 
er die wichtigſten Termine bei Concurſen durch eigene Vertrauensmänner 
und die 3 in praktiſcher Weiſe wahrnehmen läßt. Hierdurch er: 

elt der Verband bedeutende Erfolge zu Gunſten feiner Mitglieder, und 
fen Einfluß in materieller und moraliſcher Beziehung wird immer be⸗ 
tender werden, je lebhafter die Bethetligung aus allen Branchen iſt. 
Die derzeitigen Vorfitzenden des Verbandes find: der Handelsrichter Herr 
ul. Mart. Friedländer, der Stadtrath und Aelteſte der Kaufmannſchaft 
err Dr. Max Weigert, und eine große Zabl erſter Firmen gehört ſeinem 
'orſtande an. ug Meldungen zur Aufnahme wolle man ſich an den 
chäftsfübrenden Director, Herrn M. Gottſchalk, Leipzigerſtr. 33, wenden. 
deulſche Creditoren⸗Verband iſt nicht mit ähnlich lautenden Ber: 
einigungen zu verwechſeln, die lediglich Privatunternehmungen zum Zweck 
eigenen Erwerbes ſind. Den Beſtrebungen des Verbandes liegen der⸗ 
artige e Abſichten fern; er ſucht durch gemeinſames Vorgehen 
eine Selbſthilfe zu ſchaffen, welche der geſammten Kaufmannswelt zum 
Vortheil gereicht.“ 

[Der Armeelieferant Hagemann,] welcher am 3. Juli 1889 in 
der bekannten Beſtechungs⸗Angelegenheit, in welche er mit dem Armee 
lieferanten Wollank verwickelt war, zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt 
wurde, hat aus dem Gefängniß heraus feinen Bertbeidiger beauftragt, die 
nöthigen Schritte zur Wiederaufnahme des Verfahrens zu thun. Herr 
Hagemann, welcher nun ſchon 1½ Jahre feiner Strafe verbüßt hat, iſt 
mit einer Reihe neuer Thatſachen hervorgetreten, durch welche er in ver⸗ 
ſchiedenen zur Aburtbeilung gelangten Fällen nachträglich ſeine Unſchuld 
erweiſen zu können hofft. 

[Ein im Schnee ee A Ringbahnzug! illuſtrirt 
die Heftigkeit des Schneefalls, durch welchen Berlin und feine nächſte 
Umgebung in den letzten zwei Tagen heimgeſucht wurde. Dieſes ſeltene 
Opfer des Schnees und des Froſtes war der Zug, welcher zwiſchen 
Wedding und Stralau⸗Rummelsburg verkehrt. Derſelbe fährt bei ſeiner 
— A5 auf Station Stralau⸗Rummelsburg auf ein todtes Geleiſe und 

bleibt dort etwa 20 Min. ſtehen, bis er die Rücktour wieder antritt. Auch 
der um 10.23 Vormittags aus Rummelsburg abgehende Zug hatte in 
dieſer Weiſe feine Abfahrtszeit abgewartet, als aber der Stationsvorfteher 
das Zeichen zur Einfahrt gab, rührte ſich der Zug nicht vom Flecke, trotz 
dem die Maſchine aus Leibeskräften puſtete und arbeitete. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Locomotive den Widerſtand des während des Haltens ge⸗ 
ſallenen Schnees nicht zu überwinden vermochte. Vom Bahnhofsgebäude 
aus wurde eine Colonne von Arbeitern mit Hacken und Schaufeln ent⸗ 
gegengeſandt, um den Zug wieder flott zu machen. Die Paſſagiere mußten 
nach etwa halbſtündigem vergeblichen Warten einen Nordring⸗Zug zur 
Fahrt nach Berlin benutzen. 

Frankfurt, 5. Jan. [Die Folgen der Mac Kinley⸗Bill.] 

Unter der Ueberſchriſt „Trotz der Mac Kinley⸗ Bill“ überfendet der 

General⸗Conſul der Vereinigten Staaten, Herr Frank H. Maſon, 
der „Frankf. Zig.“ die Statiftit des declarirten Exports aus dem 
Conſularbezirke von Frankſurt a. M. nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Er betrug im 4. Quartal: 


1887 nach altem Tarif von 1883 ....... 2 936 702,91 M. 
777...  : ©. Mr Care 
7717177... 3 844 066,42 „ 
1890 „ dem Me. Kinley⸗Tarif vom 1. Oct. 
V 3957 322,03 


113 214,61 MN. 
Sur das ganze Jahr berechnet, ergeben ſich folgende Zahlen: 
1888 


Zunahme in 1890 unter der Me. Kinley⸗Bill 


RT, 12794 656,64 M. 
ee 14 075 983,36 „ 
A 16 301 177,46 „ 


Zunahme in 1890 im Vergleich mit vor. Jahr 2 229 394,10 M. 

Dazu bemerkt die „Frankf. Zeitung“ „Sehr erfreulich iſt ja 
immerhin, daß der Export aus dieſem Conſularbezirk nach den 
Vereinigten Staaten, „trotz der Mac Kinley = Bill“, abermals zuge: 
nommen hat. Aber auch Zunahme iſt nur ein relativer Begriff. 
Gewiß iſt, daß die Zunahme in dem Mae Kinley ⸗ Quartal 
eine geringere iſt, als wir ſie im deutſch⸗amerikaniſchen Verkehr bisher 
beobachtet haben. Die Zunahme im kritiſchen 4. Quartal 1890 be⸗ 
trägt blos 3 pCt., während fie für die ganzen Jahre 1890 gegen 
1889 16 pCt. beträgt, alſo fünfmal ſo viel. Doch iſt dieſer Ver⸗ 
gleich nicht ausſchlaggebend. Denn im dritten Quartal 1890 wurden, 
eben aus Furcht vor der Mac Kinley⸗Bill, große Waarenmengen 
ſpeculativ hinübergeſandt, welche die Werthſumme des ganzen Jahres 


Kleine Chronik. 


Der Geſchichtsmaler Profeſſor Anguſt Kaſelowsky iſt am 
4. Januar zu Berlin im 81. Lebensjahre geſtorben. Der Verewigte, ein 
Schüler der Berliner Kunſt⸗Akademie und insbeſondere Wilbelm Henſels, 
gatte ſich zuerſt im Jahre 1836 durch ein antikes Genrebild „Wettkampf 
weier Hirten auf der Syrinn“ bekannt gemacht, das ihm den Preis der 
kademie eintrug. 1840 ging er nach Paris, wo er ſich unter Cogniet 
weiter bildete, und von da nach Nom, wo er für König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. die „Freiſprechung der Suſanna durch Daniel“ malte. Nach 
längerem Aufenthalte in Italien kehrte er 1850 nach Berlin zurück, wo 
er zunächſt an der Ausmalung der Schloßcapelle und des Neuen Muſeums 
— bier im Niobidenſaal — betheiligt wurde. Letztere Arbeit führte ihn 
mit Kaulbach zuſammen, der einen gewiſſen Einfluß auf ihn gewann. Er 
zeigte ſich in mehreren Altarbildern, die Kaſelowsky für märliſche Kirchen 
malte, ſowie in, ie che Compoſitionen und romantiſchen Genre: 
bildern. Der Künftler war noch bis Ende der fiebgiger Jahre ſchöpfe⸗ 
riſch thätig. Die Kunſtausſtellungen von 1876 und 1877 beſchickte er mit 
einem „Abſchied Neuvermählter“, einem „Chriſtus, der die Kinder ſegnet“ 
und einem „lauſchenden Amor“. Bis vor Kurzem wirkte Kaſelowsky auch 
als Lehrer an der Königl. Kunſtſchule. 


Graf Geza Zichy, der bekannte einarmige Claviervirtuoſe, tritt am 
1. — — Dan Stelle als Intendant der Königl. Hofoper und der 
Schauſpiele in Budapeſt an. Am 30. März d. J. wird der Graf in 
Bebreczin fein Wjähriges Künſtler⸗Jubiläum feiern. 


Guttapercha⸗Mangel. Der „T. R.“ wird geſchrieben: Der unter⸗ 
feeiichen Telegraphie droht eine große Gefabr. Bekanntlich bildet bis jetzt 
Guftapercha nicht nur das beſte, ſondern eigentlich das einzige der Ein⸗ 
wirkung des Seewaſſers auf die Dauer widerſtehende Iſolirungsmittel. 
Nun hat aber in Folge der ins Rieſenhafte gewachſenen Nachfrage der 
letzten Jahrzebnte der Menſch in den wenigen Gegenden, welche die 
Guttaperchabäume liefern, derart gehauſt, einen ſolchen Raubbau ge⸗ 
trieben, daß gegenwärtig bereits Guttapercha erſter Güte, wie ſie zu den 
unterfeeifchen Kabeln erforderlich, nicht mehr zu haben iſt. Was man 
aus der oſtindiſchen Inſelwelt erhält, iſt verfälſchte Waare, Guttapercha 
aus guten Baumarten, vermiſcht mit dem a ag Sorten 
oder nicht gehörig ausgewachſener Bäume. Die Lage iſt ſo bedrohlich, 
daß die beiden franzöſiſchen Geſellſchaften, welche zur Bewerbung um die 
Herſtellung eines neuen Kabels zwiſchen Frankreich und Algerien auf⸗ 
gefordert waren, auf die Betheiligung an dem Unternehmen verzichten 
mußten, weil ſie außer Stande waren, den Bedingungen für die Ver⸗ 
dingung zu entſprechen, das den tadelloſe Guttaperchg zu liefern. Unter 
dieſen Berhältniſſen iſt an den geplanten Bau der Rieſenkabel zwiſchen 
Amerika und Auſtralien, bezw. Aſien, das heißt an die Vollendung des 
Welt⸗Telegraphennetzes, kaum zu denken. Was thun? Kann man einen 
dieſelben Eigenſchaften wie Guttapercha auſweiſenden Stoff finden? Bis: 
ber waren alle Verſuche in dieſer Richtung vergeblich. Das eimpige 
Mittel bildet wohl der planmäßige Anbau der Guttaperchabäume in den 
Gegenden, wo dieſelben 175 edeihen, das heißt auf den oſtindiſchen 
Junſeln. Das wäre ſicherlich eine höchſt lohnende Aufgabe für die Oſt⸗ 


1890 haben anſchwellen kaſſen. Zulreſſender iſt wohl der Vergleich 
mit der Zunahme von 1888 auf 1889, zwei Normaljahren; dieſe 
betrug 12 pCt., alſo entſchieden mehr als die des Mac Kinley⸗ 
Quartals. Ferner betrug die Zunahme im 4. Quartal des Jahres 
1889 gegen das des Jahres 1888 8,5 pCt., alſo auch erheblich mehr 


als die des 4. Quartals 1890 gegenüber dem 4. Quartal 1889. b 


Alſo jedenfalls im Mac Kinley⸗Quartal ein relativer Rückgang, im 
ganzen Jahre 1890 aber ein erheblicher Fortſchritt. Beides iſt leicht 
zu erklären durch die erwähnten ſpeculativen Mehrſendungen des 
dritten Quartals 1890. Alſo bis auf Weiteres läßt ſich aus dieſen 
Zahlen nichts Auffälliges, weder nach der einen, noch nach der an⸗ 
deren Seite hin, herausleſen. Weit intereſſantere Vergleiche werden 
möglich ſein, ſobald uns die Zahlen für die einzelnen Waarenkategorien 
vorliegen.“ 


Defterreid- Ungarn. 


[Ueber die Exploſion in dem Dreifaltigkeitsſchachte] in 
Polniſch⸗Oſtrau wird der „N. Fr. Pr.“ aus Mähriſch⸗Oſtrau, 
5. Januar, berichtet: 

Der genannte Bergbau, der älteſte des Reviers, Eigenthum des Grafen 
Wilczek, beſteht bereits feit 1780, das neue Schachtgebäude ſeit 1870. 
Der Schacht iſt 230 Meter tief, derzeit in drei Horizonten, dem dritten, 
fünften und ſiebenten abgebaut, und zwar in neun Flötzen. Die jährliche 
Production dieſes Schachtes beträgt 3 Millionen Meter⸗Centner, der 
Arbeiterſtand 900, die Belegſchaft einer Schicht 400 Mann. Der Schacht 
ſteht mit den benachbarten 500 bis 2000 Meter entfernten Nachbarſchächten 
deſſelben Bergbaues, Johann Michael, Johann Maria und Emma, durch 
Stollen in Verbindung. Die Ventilation des Schachtes iſt vorzüglich, die 
Wetterführung muſtergiltig und ausreichend. Sie beſteht aus einem 
Rittinger⸗Ventilator von 2,8 Metern im Durchmeſſer, der 1000 Kubik⸗ 
meter Luft in der Minute ane ferner aus zwei Wetterſchächten, ſo 
daß per Mann und Minute 6 bis 12 Kubikmeter Luft entfallen. — Das 
Unglück nahm nachſtehenden Verlauf: Sonnabend um 10 Uhr Vormittags 
wurde dem in der Kanzlei im Schachtengebäude beſchäftigten Betriebs⸗ 
leiter Ober⸗Ingenieur Cizek, der gerade einfahren ſollte, gemeldet, daß 
aus der Schachtöffnung eine Rauchwolke aufgeſtiegen ſei. Der Betriebs⸗ 
leiter vermuthete eine Exploſion und telephonirte dem Bergdirector 
Stieber, dieſer dem rar Kehl, welche beide ſofort erſchienen. 
Ober⸗Ingenicur Cizek fuhr ſofort mittelſt der Förderſchale bis nahe 
an den ſiebenten Horizont (270 Meter), wohin er aber nicht mehr 
gelangen konnte, da dort die 7 e durch die Ex⸗ 
ploſion beſchädigt worden war. eshalb mußte er zurück nach dem 
fünften Horizont (190 Meter) und von da durch die einfallende 
Strecke in den ſiebenten Horizont. Hier bemerkte er bereits Verwüſtungen 
und ſah zahlreiche Koblenwagen übereinandergethürmt, welche die ganze 
Streckenhöhe von zwei Metern ausfüllten und verbarricadirten. Daſelbſt 
arbeiteten 20 Mann, von welchen 17 bereits betäubt waren. Auſſeher 
BEN welcher unverletzt geblieben, war bereits mit anderen, aus den 
nördlichen Strecken berbeigeeilten Bergleuten mit der Rettung der Ver⸗ 
unglückten a 7 Zunächſt wurde binnen wenigen Minuten die be⸗ 
ſchaͤdigte Schachtführung reparirt, die 17 betäubten Arbeiter wurden 
hinaufbefördert, durch raſche ärztliche Hilfe wieder belebt und theils 
ſogleich entlaſſen, theils ins Spital überführt, woſelbſt fie raſche Hilfe 
erhielten. Die aufgethürmten Wagen, die ſämmtlich furchtbar zerdrückt 
waren, wurden abgeräumt, und raſch der Wetterſtrom wieder hergeſtellt. 
Im ſiebenten Horizont waren 100 Mann die in der nördlichen Partie 
arbeiteten, nicht gefährdet, 150 jedoch gefährdet. Von dieſen retteten ſich 
80 in Folge richtiger Anwendung der beſtehenden Inſtruction, indem ſie 
in Begleitung von drei Auſſehern mit dem Wetterſtrome den Nachbar⸗ 
ſchächten zueilten, und zwar 30 nach dem Michgel⸗Schachte, 25 nach dem 
Schachte Johann Maria (Hranecnik), und B retteten ſich durch ein 
anderes Flötz, wo ein beſonderer Wetterſtrom herrſchte, durch den Drei⸗ 
jaltigkeits⸗Schacht ſelbſt. Zwanzig Andere gingen trotz der Zu⸗ 
rufe ber Aufſeher einen anderen Weg; fie gingen gerade den 
giftigen Nachſchwaden und Verbrennungsgaſen entgegen 
und erſtickten, wäbrend ſie bei Einhalten des vorgeſchriebenen 
Weges in hundert Meter Entfernung bereits ge fein konnten. — 
Die Geretteten eilten ſofort, ohne fie zu melden oder verzeichnen zu 
laſſen, zu ihren Angehörigen, oft in ſtundenweit entfernte Dörfer. So 
kam es, daß man in den erſten Stunden nach der Kataſtrophe über die 
Zahl der Menſchenopfer noch im Unklaren war und eine größere Anzahl 
gerettet glaubte. Inzwiſchen wurde in der Grube mit Lebensgefahr und 
aller Anſtrengung das Rettungswerk durch Ober⸗Ingenieur Cizek, ſowie 


durch die Oberhäuer Botur und Czech fortgeſetzt, während Bergdirector 0 


Stieber nach wiederholtem Einfahren die nötbigen Anordnungen über 
Tags traf. Es galt zunächſt, die Wetterführung wieder in Ordnung zu 
bringen, was ſehr alten war, da die Strecke mehr als 600 Meter lang 
iſt und 200 Meter gänzlich verbrochen und verſtürzt waren, ſo daß man 
durch die Verbrüche nur mit Lebensgefahr weiterkommen konnte. Zwei⸗ 
hundert Meter vom Schachte entfernt wurden die erſten Leichen, acht 
Mann mit dem Oberhäuer Barezek, um 11 Uhr Vormittags aufge⸗ 
funden, welche bereits theilweiſe durch die Exploſion verbrannt waren. 
Ober⸗Ingenieur Cizek 3 die Verbrüche bis 600 Meter weit vor 
und fand hier an den vier Arbeitsorten gegen 1 Uhr die Belegſchaft, acht 
gan und vier Schlepper, todt, ebenfalls theilweiſe verbrannt. 
kachdem hierdurch die traurige Gewißheit conſtatirt erſchien, daß Keiner 


Guinca⸗Gefellſchaft, deren Gebiet hierzu günſtige Verhältniſſe aufweiſen 
dürfte. Vielleicht würde der Guttaperchabaum aber auch in Oſtafrika und 
in Kamerun gedeihen. 


Amerikaniſche Millionäre. In einem Streit über Schutzzoll und 
Freihandel haben die New⸗Norker „World“ und die New⸗Norker „Tribune“ 
eine Lifte derjenigen Perſonen aufgeſtellt, welche in den Vereiniglen Staaten 
von Nordamerika ein Vermögen von 5 Millionen Dollars und 
darüber beſitzen. Die Liſte umfaßt 122 Perſonen, die zuſammen das 
Rieſencapital von 1552000000 Dollars beſitzen; unter ihnen find zwei 
mit 125 000 000, einer mit 100 000 000, ferner je einer mit 80 000 000, 
75 000 000, 40 000 000 und 35 000 000, fünf mit je 30 000 000, vier mit je 
25 000 000, zwei mit je 20 000 000, ſieben mit je 15 000 000, fünf mit k 
12 000 000, eben fo viele mit je 10000000, zehn mit je 8 000 000, zwei 
mit je 6000000 und fünfundſiebzig mit je 5 000 000 Dollars. Die fünf- 
unddreißig Erſten der Liſte beſitzen zuſammen nicht weniger als 1085000 000 
Dollars, alſo über zwei Drittel des Geſammtmillionencapitals der ganzen 
Liſte. Die Reichſten ſind William Waldorf Aſtor, der laut Beſtimmun 
des Stifters der Familie in der Neuen Welt mit einem Vornamen na 
dem badiſchen Geburtsort ſeines eingewanderten Ahnen heißen muß und 
fein in ungeheurem Grundbeſitz beſtehendes Vermögen ererbt hat, und 
John D. Rockaſeller, Präſident und General⸗Director der Standard Dil 
Company, durch welche er zu ſeinen Reichthümern gelangt iſt. Sie be⸗ 
ſitzen jeder 125 000 000 Doll. Ein Zweiter aus der Familie Aſtor wird 
mit 30 000 000 Doll. aufgeführt. Der drittreichſte, aber auch meiſtgehaßte 
Amerikaner iſt Jay Gould mit 100 000 000, der als Commis in einem 
Dorfladen anfing und als Börſenmann feine gewaltigen Schätze an: 
ſammelte, über ſeine Geſtalt breitet ſich als düſterer Schatten der ſog. 
„ſchwarze Freitag! Nach ihm kommen Cornelius Vanderbilt mit achtzig 
und William K. Vanderbilt mit 75 Millionen, ſpäter werden noch Fre⸗ 
derick W. Vanderbilt und George W. Vanderbilt mit je 15 Millionen ge⸗ 
nannt, alſo zuſammen 180 Millionen, zu denen der Großvater den Grund 

elegt hatte, der als armer Schifferknabe begann. Leland Stanford, der 
aliforniſche Finanzmagnat, welcher feinen Staat mit einer Rieſenuniver⸗ 
ſität beſchenkt hat, die den Namen feines verſtorbenen einzigen Sohnes 
ET ift der Beſitzer von amanzig Millionen, und erſt der einunddreißigſte 
in der Reihe iſt John W. Mackay mit zehn Millionen Dollars, der in 
Paris mit feinem Gelde fo viel Auffehen erregt. Unter den fünffachen 
Millionären befinden ſich auch zwei frühere New⸗Yorker Bürgermeiſter, 
Edward Cooper und Abram S. Hewitt, ſowie fünf Deutſche, alle in 
New⸗Mork: William Steinway, der berühmte Bianofabrifant, Georg Ehret 
und Jacob Ruppert, zwei Bierbrauer, und W. und Jeſſe Seligmann, 
zwei Bankiers; bei letzterem war der Reichstagsabgeordnete Lasker zum 
Mittagsmahl gemeien, von welchem er nach feinem 82 zurückkehrend 
von jähem Tode ereilt ward. ar iſt in der Liſte das Vermögen 
der „New⸗Forker Staatsztg.“ (Ottendorfer⸗Uhl), welches zum Aller: 
wenigſten zwölf Millionen Dollars betragen dürfte. Haben doch Otten⸗ 
dorfer und ſeine verſtorbene Frau für wohltbätige und Bildungszwecke 
sure Stipendien, Bibliothek, Poliklinik, Kranken⸗, Siechen⸗ und 
lterverſorgungshäuſer) im Intereſſe der Deutſchen in den Vereinigten 
Staaten im Allgemeinen und in New Pork im Beſonderen allein Mil 
lionen hergeben. 


der in der Grube Beſindlichen mehr am Leben ſeln könne und der 
Abtransport der Todten unmöglich war, wurde das Auſſuchen 
der Leichen einſtweilen ſiſtirt und bis vier Uhr an der Räumung 
der Strecken gearbeitet; diefelben wurden theilweiſe verſichert und die 
Leichen zu Tage gefördert. Nach 4 Uhr waren die Strecken beinahe frei. 
wiſchen dem ſechſten und ſiebenten Arbeitsort fand man an 5 Arbeits⸗ 
ollen fünfzehn Mann todt. dieſen waren einzelne am furcht⸗ 
arſten verbrannt. Bei Einem war die Grubenlampe gänzlich zer⸗ 
trümmert, während andere Lampen unbeſchädigt erſchienen. An dieſer 
Stelle wird der Ausgang der Exploſion vermuthet. Die letzte Partie, 
mehr als zwanzig Mann, welche im fünften Horizont erſtickten, wurden 
nebſt zwei erſtickten Grubenpferden und deren Wärtern bis 7 Uhr Abends 
aufgefunden und bis Mitternacht geborgen. Blos zwei Verſchüttete wur⸗ 
den Sonntag Abends gefunden. Im Ganzen wurden alſo ſechs zig 
Leichen conſtatirt. Dieſelben wurden in einem Saale des Zechenhauſes 
neben dem Schachte auf Stroh gebettet und zur Agnoscirung durch An⸗ 
gehörige ausgeſtellt. Die Aufregung in der Bevölkerung, insbeſondere 
unter den Angehörigen der Bergleute, welche theilweiſe in den umliegen⸗ 
den Dörfern wohnen, war begreiflicherweiſe eine große, insbeſondere, als 
in den Nachmittagsſtunden der wahre Umfang der Kataſtrophe, welcher 
anfangs nicht vermuthet wurde, bekannt geworden war. T von 
Menſchen umſtanden die Unglücksſtätte. Die aufgebahrten Leichen wurden 
von Allen unter Kundgebungen des Entſetzens beſichtigt und von den An⸗ 
gebörigen unter lautem Jammern und Wehklagen agnoscirt. Beſonders 
Sonntag war der Andrang zu den Leichen ungeheuer. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 7. Januar. 

5 Sommerfahrpläue. Für die am 14. d. M. in Berlin zuſammen⸗ 
tretende internationale Conferenz zur Feſtſtellung des diesjährigen 
Sommerfahrplans auf den mitteleuropäiſchen Eiſenbahnen iſt eine ſehr 
umfaſſende Tagesordnung aufgeſtellt worden. Was zunächſt die Plenar⸗ 
verſammlung betrifft, ſo hat dieſe ſich in erſter Linie mit dem Antrage 
zu beſchäftigen, daß fortab der Sommerfahrplan nicht mehr erſt mit dem 
1. Juni, ſondern bereits am 1. Mai jeden Jahres in Kraft treten ſoll. 
Sodann iſt vorgeſchlagen, den in den Bahnhöfen zum Ausbang kommen⸗ 
den Fahrplänen eine einheitliche Höhe zu geben, und zwar je nach Bedarf 
1 Meter, ½ Meter oder ½ Meter. Man will damit erreichen, daß 
einerſeits der vorhandene Raum zur Orientirung des reiſenden Publikums 
möglichſt ausgenutzt, andererſeits aber auch dem mehr und mehr um ſich 
greifenden Reclameweſen auf dem Gebiete der colorirten Fahrpläne ein Ziel 
geſetzt wird. Endlich ſollen die Fahrplanentwürfe rechtzeitig ausgetaufcht 
und die Aenderungen des zweiten Entwurfs gegen den erſten beſonders 
kenntlich gemacht werden. Für die Gruppenberathungen ſind zahlreiche 
Anträge eingelaufen. So beabſichtigt man die Schaffung einer neuen 
Courierzugsverbindung von Berlin nach Schweden über Warnemünde. 
einer zweiten Schnellzugsverbindung von Berlin nach Wilhelms⸗ 
haven und einer directen Verbindung von Chriſtiania nach dem 
Continent durch Dänemark. Verbeſſert werden ſollen die Verbindung 
Hamburg- Vliſſingen, ſowie zahlreiche Züge im Nachbarverkehr 
zwiſchen Baiern und Württemberg, namentlich im Süden (All⸗ 
gäu ꝛc.). Der Orient⸗Expreßzug ſoll eine weſentlich andere Lage 
erbalten. Erhebliche Aenderungen ſind auch geplant für den rheiniſch⸗ 
holländiſch⸗belgiſchen und den norddeutſch⸗ſchleſiſch⸗ͤͤſterreichiſchen 
Verkehr. Auch ein beſſerer Abendanſchluß von der Saalbahn nach Halle 
bezw. Leipzig iſt vorgeſehen. 

„Das Befinden der bei dem Eiſenbahnunglück in Poſen Ver⸗ 
letzten iſt, abgeſehen von den Schwerverletzten, im Allgemeinen ein zu⸗ 
friedenſtellendes. Von den Schwerverletzten dürfte, nach der „Pos. Ztg.“, 


der Handlungsgehilfe Paul Wolff aus Breslau, wel bekanntli 

bei — Kataſtropbe einen Bruch des Schlüſſelbeines erlitten dat in rd 
Wochen wiederhergeitellt werden. Bedenklich dagegen ift der Zuſtand des 
Czekalla. Dem Schüler Eugen Reed und der Frau Pauline Strauß 
eht es ſchlecht: an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Die zwölfjährige 
etödteten Bauauffeherd Anton 
roßen Gerberſtraße wohnhaften 


126) 


Schach 


Neujahrs-Problem (Nr. 13) von Dr. H. Seger in Breslau. 
SCHWARZ. 


Mat in fünf Zügen, 
ein Exemplar von J. Dufresne, Ausgewählte 
— — 
Correspondenz-Partien. 


Jeder Löser erhält 
Schachaufgaben. 


Kopenhagen—Breslau, Breslau—Kopenhagen. 
50. L b 4 1 8 Detzae 
A — d 5 — „ T 1— a 7— 

51. L d e 4 8 8-4 (on 1 4 
— A x 
Kabel-Match Steinitz —Techigorin. 
I. 
16. D 2 4 8 d 8-e 6 e L d 7—e 6 
11. L f 8 1 8 b 6—6 8 16. v 2 8 Le 6b 4 


Während des Wettkampfes zwischen Steinitz und Gunsberg ruhen 
die Correspondenz-Partien, 


Briefkasten. E. L. in Breslau: Ihr Problem ist leider nicht ver- 
wendbar. Ausführliche Motivirung würden wir bei Angabe Ihrer 
Adresse gern schriftlich geben. Hier nur die Bemerkung, dass Weg- 
nahme einer Vertheidigungsfigur im ersten Zuge für eine ästhetische 
Ungeheuerlichkeit in der Problemkunst gilt. Lassen Sie aber den Muth 
nicht sinken! 8,-V. „Andersson“, 


4 Schiffe mit 2910 Ctr. Heringen, 8 mit 6052 Ctr. Petroleum, 
20 34536 Er. Zuderrüben, 10 mit 144 ebm Sand, 2 mit 100 Ctr. 
Badeutenſilien, 4 mit 8000 Ctr. Weizen, 1 mit 2415 Str. Roggen, 2 mit 
3440 Str. Sprengpulver, 6 mit 1915 Ctr. Zink, 1 mit 25 Etr. Brettern, 
1 mit 20 Str. Holzaſche, 1 mit 140 Ctr. Reis, 2 mit 1600 Ctr. Salpeter, 
3 mit 2800 Ctr. Kaufmannsgütern, 2 mit 4600 Ctr. rohen Fellen 1 mit 
1000 Ctr. Cedernholz 1 mit 300 Ctr. Korbmacherruthen, 1 mit 2000 Ctr. 
Theer, in Summa 75 beladene und 138 leere Schiffe, ſowie 9 Stück 
Kundholz. — Die Unterſchleuſe paffirten ſtromab: 17 Schiffe mit 
34.650 Etr. Cement, 3 mit 2900 Ctr. Malz, 19 mit 55 800 Ctr. Stein: 
kohlen, 4 mit 1852 Ctr. Bleiweiß, 1 mit 410 Etr. Papier, 10 mit 21 600 
Gir. Hafer, 3 mit 5050 Ctr. Raps, 1 mit 2000 Ctr. Raps, 6 mit 848 
ebm Brennholz, 1 mit 25 Ctr. leeren Fäſſern mit 10434 Etr. Zucker, 
1 mit 70 ebm Kalkſteinen, 3 mit 5250 Gir. inkblech, 3 mit 7300 Ctr. 
Mehl, 5 mit 1340 Etr. Zinkweiß, 2 mit 2200 Etr. Drahtnägeln, 1 mit 
10 Etr. Kartoffeln, 1 mit 300 Etr. Coaks, 1 mit 200 Ctr. Theer, 1 mit 
50 Gir. Nutzbolz, in Summa 58 beladene und 56 leere Schiffe; ſtrom⸗ 
auf 1 mit 750 Ctr. Steinkohlen, 3 mit 2310 Etr. Heringen, 8 mit 4702 
Cir. Petroleum, 16 mit 35536 Ctr. Zuckerrüben, 2 mit 3440 Ctr. Spreng⸗ 
pulver, 4 mit 8000 Ctr. Weizen, 1 mit 2415 Etr. 5 en, 6 mit 1915 
Et. Hint, 1 mit 25 Gir, Brettern, 1 mit 20 Er Holzasche, 1 mit 141 Gir. 
Reis“ mit 9 ebm Holz, 2 mit 1600 Gtr. Salpeter, 3 mit 2800 Err. 
Kaufmannsgütern, 2 mit 4600 Ctr. rohen Häuten, 1 mit 1600 Gtr. Cedern⸗ 
Holz, 1 mit 300 Ctr. Korbmacherruthen, 1 mit 2000 Ctr. Steinkohlentheer, 
in Summa 56 beladene Schiffe, 24 Stck. Kantholz u. 7469 Stck. Rundholz. 


J. Verhinderung der Nanpenplagen. Im Anſchluß an einen Bor: 
trag, den 25 königliche Garteninſpector Göſchke⸗Proskau auf der letzten 
Wanderverſammlung des Provinzialverbandes der ſchleſiſchen 
Gartenbauvereine über das Thema: „Welche Mittel und Wege ſind ein⸗ 
zuſchlagen, um der alljährlich überhand nebmenden W entgegen⸗ 
zutreten?“ gehalten, batte die r Goͤſchke beauf⸗ 
tragt, beſtimmte Grundſätze auf Grund des Vortrages gufzuſtellen, 
um dieſelben der königlichen Staatsregierung unterbrreiten zu 
önnen. Zur wirkſamen Bekämpfung der Raupenplage macht Herr Göſchke 
olgende Vorſchläge: 1) Strengere Handhabung der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die Vertilgung der Raupenneſter, Eier u. [. w., 
2) Ausdebnung der Anwendung dieſer Vorſchriften auf alle fiscaliſchen 
und fonitigen Lapflan ungen, als Waldungen, Promenaden, Gebüſche, 
Hecken, Ufer, Eifenbahnpflanzungen u. f. w. 3) Möglichſt ſtrenge Beſtrafung 
der Säumigen und Zuwiderhandelnden und Publicirung jedes einzelnen 
alles, ſowie Ausführung des Abraupens von Amtswegen auf Koſten der 
eireffenben. 4) Belehrung zunächſt der mit dem Abraupen betrauten Ber: 
onen, insbeſondere aber rn der Schuljugend über die Lebensweiſe 

rin Betracht kommenden Schädünge. 5) Gewährung von Gelbprämien 
für die in gewiſſer Anzahl abzuliefernden Eiringe des . 
deren Auffindung beſondere Aufmerkſamkeit erfordert. 6) Zeitigere In⸗ 
angriffnahme der Vertilgung der Neſter und Eier in den erſten Winter⸗ 
monaten bezw. die Feſtſetzung zweier Perioden: a. vom 1. November bis 
1. Mürz für die Vertilgung der Raupenneſter des Baumweißlings und 
des Goldafters, der Eierringe des 1 e der Eierſchwämme der 
Schwammmotte; b. die Zeit unmittelbar nach der Baumblüthe für die 
Vertilgung der Raupen des Ringelſpinners. — Auf Beſchluß der Local: 
vereine wird der Provinzialvorſtand der ſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereine 
veranlaßt werden, dieſe Vorſchläge der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu unterbreiten. 
Ab- Reinigung des Filters III. Durch die anhaltende Kälte 
bat das Eis eine Stärke von 30—40 Ctm. erlangt. Zur Zeit wird 
ilter III der ſtädtiſchen Waſſerwerke ausgeeiſt, damit demnächſt die 
mmſchicht abgehoben werden kann, wodurch das Filter wieder zu 
neuem Gebrauch hergeſtellt iſt. 


Sagan, 6. Jan. [Vom Bober. — Kreistag.] Die Pioniere 
haben heute ihre Arbeit vollendet. Der Mühlgraben iſt freigelegt. Ueber 
4 Sir. Sprengpulver find verbraucht worden. Die Fabriken un Mühlen 
haben die Thätigkeit wieder aufnehmen können. Vom Ludwigsgarten' 
aus iſt der Bober bis zur Eiſenbahnbrücke noch vollſtändig zugefroren. 
Wenn nur nicht plötzlich Thauwetter eintreten möchte! — Im Saale des 
Kreishaufes fand heute ein Kreistag ſtatt. Nach Einführung der wieder⸗ 
reſp. neugewählten Mitglieder wurde von einer Zuſchrift des Regierungs- 
Präſidenten Kenntniß genommen, nach welcher ein in der letzten Sitzung 
Sac Beſchluß betreffs Vertheilung der Beiträge zum Bau der Chauſſee 
wi 


an⸗Sprottau feine Zuſtimmung nicht finden könne. Aus den land⸗ 
wirſhſchaftlichen Zöllen (Geſetz vom 14. Mai 1885) erhält der Kreis 
Sagan 77 966 M. Der Kreisausſchuß beantragte heute, das Geld in fol⸗ 
gender Weiſe unterzubringen: Die Kreis⸗Gbaufſeetaſſe erhält 13060 M. 
zur 2 des Etats pro 1891, die Chauſſee⸗Neubau⸗Kaſſe zur 
der Anſchlagsüberſchreitu 


Deckun d i en beim Chauſſeebau Sagan⸗Ditters⸗ 
bach 5171 M., die Kreiscommunalkaſſe ad I zur Deckung der Provinzial⸗ 


Abgaben 21565 M. und II zur Beſtreitung der durch die Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung dem Kreiſe entſtehenden Koſten 2000 M. (die 


16, Herren Amtsvorſteher ſollen für jede Karte eine einmalige Entſchädigung 
von 10 Pf. erhalten. Es verbleibt ein Reſt von 36 169 M., und dieſer 
ſoll zur kheilweiſen Deckung der Eiſenbahn⸗Bauſchuld in 
Mark verwendet werden. Der 2 
Landankauf 63 000 M., für Wirthſchaftsſtörungen 
— 8000 
1 
Höhe von 20 000 
verbleibt eine Schuld von ca. 55 00 u 5 
werden muß. Der Kreistag genehmigte die Vorſchläge des Kreisausſchuſſes. 


wurde der Babnn : a 
Cottbus⸗Großenbainer Eiſenbahn, unweit 


Hamburg find in der Woche vom 28. December bis 14. Januar 
ca. 15 000 M. eingegangen, darunter ein Poſten von 10 000 M. 


tages der Kaiſerin Auguſta fand heute Mittag im Mauſoleum zu 
Mitglieder der Königlichen Familie anweſend. Der Kaiſer legte einen 


BVermiſchtes. 


e Schlittſchuhſtütze. Einer der einfachſten Apparate, der wohl je 
patentirt — bildet die 8 von Frantz, Patent 
Nr. 52758. Die Schlittſchub⸗Stütze ſoll dazu dienen, das Hinfallen beim 
Erlernen des Schlittſchuhlaufens zu vermeiden und vor allen Dingen dem 
läſtigen und ſogar gefährlichen Umknicken der Füße abzuhelfen. Die 
Schlittſchuh⸗Stütze, tem Frantz, beſteht, wie uns das Patent⸗Bureau 
H. u. W. Pataky in Berlin mittheilt, aus einem einfachen Winkel mit 
abgerundeten Ecken, der ſeitlich an dem Schlittſchuheiſen angeſchraubt 
wird. Sie kann an ade beliebigen Schlittſchuh angebracht werden und 
ſoll den Läufer in keiner Weiſe hindern, da fie den Schlittſchub nur 
ganz unweſentlich ſchwerer macht, beim Laufen das Eis nicht berührt 
und nur in Wirkung tritt, ſobald der Fuß umknicken will oder der 
Schlittſchubläufer in Gefahr kommt, hinzufallen. f 
rr B————————rrr————— 888 


öhe von 129000 
Bau der Linie Sagan⸗Freyſtadt bat für 
000 M., für Grund⸗ 
M. und für Zinſen 4000 M. erfordert. Dieſen 
usgaben ſteht nur die Entſchädigung der Brenn in Höbe von rund 
8 M. und die Erſparniß aus den vorjährigen Erträgen der Zölle in 
M. gegenüber. Rechnet man nun die 36 169 M. zu, ſo 
000 M., die durch eine Anleihe gedeckt 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„ Frankfurt a. O., 6. Januar. [Eiſenbahnunfall.] ine früh 
abnwärter Schmalz aus Tiſchetzſchnow auf der Strecke der 
Markendorf, an der Barriere 


daſelbſt, welche derſelbe bediente, mit zerſchmettertem Schädel vorgefunden. 7 8 
Wabrſcheinlich iſt derſelbe, wie die hieſige „Oder⸗Ztg.“ berichtet, von einem H an d e is 25 . eitun = j 
kurz vorher von Müllroſe her anfabrenden Eiſenbahnzuge beim Schließen Magdehurg, 7. Januar. Tuckerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
der Barriere erfaßt und mit dem Kopf an einen Kilomekerſtein geſchleudert g 6. Januar. 7. Januar. 
worden. Kornzucker Basis 92 pCt. . 16801700 J 16,80—17,00 
—— . — .. —]ñdñmñͤb — — era En 88 2 er... ä —9—* 1270180 en 
schproducte Basis PORN — —13 50 
Telegramme. E ER 275 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 8 1 an 7 * RL 5 N 
i i ife = in] Gem. Raffnade II. 3 —27.75 50 
Berlin, 7. Januar. Bei der Generalſtrike⸗Commiſſion in JSV 82550 | 52570 


Ratfinirte stetig. 


Tendenz: Rohzucker stetig, 
„ März 12,60. Mark. — 


Termine: Januar 12,30 M., Februar 12,45 
Stetig. 

Hamburg, 7. Januar, 10 Uhr 35 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
eee von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,27½, März 12,55, Mai 12.75 
Juli 12,95, August 13,07½, October-December 12,60. Tendenz: Ruhig. 


Hamburg, 7. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 76, Mai 74%, tember 72, 
December 66. — Tendenz: Ruhig. Keine Zufuhren, da Feiertag. — 
Newyork 10 Points Baisse. 


Antwerpen, 7. Januar. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan, Fuhrmann.) Per Mürz 5,42½ bez., per Juli 
5,45 bez., per October 5,45 bez. 


Gross-Glogau, 6, Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war etwas stärker. Die 
Stimmung blieb aber recht matt. Preise sind unverändert zu notirer 
und zwar für: Gelbweizen 18,00—19,000 Mark, Roggen 16,00—16,80 M., 
Gerste 13,50—15,60 M., Hafer 12,60—13,00 M. Alles pro 100 Klgr. 

Die Getreidebörse liess wiederum jede Lebhaftigkeit vermissen. Es 
notirt: Weissweizen 18,00—19,50 M., Gelbweizen 18,00—19,30 M., 
Roggen 16,00—17,00 M., Gerste 14—16,00 Mark, Hafer 12,80— 13,00 M., 
Raps 23. 80— 25,00 M., Rapskuchen 12,40--12,80 M., Leinkuchen 13,40 
bis 15,00 Mark, Futtermehl 9,80—10,80 M., Weizenkleie 9,40—9,80 M. 
(Detailpreise bis 1 Mark höher.) Alles pro 100 Kilogr. 


© Türkische Tabakregle. Der Bericht, welchen der Präsident 
Edgar Vincent in der kürzlich stattgefundenen Generalversammlung 
erstattete, enthält noch Folgendes über den Betrieb im laufenden Ge- 
schäftsjahr, sowie über die Aussichten für die Zukunft: Die Verkäufe 
in den ersten neun Monaten geben einen Ueberschuss von 92000 tür- 
kischen Pfund gegenüber jenen der gleichen Periode des letzten Jahres. 
Die Verkäufe für die Monate September, Oetober und November er- 
gaben ein Plus von 45000 türkischen Pfund. Dies gestatte günstige 
Voraussetzungen für das Ende der Campagne; es könne daher in Aus- 
sicht gestellt werden, dass der Gewinn des gegenwärtigen Jahres nicht 
unter 237 C00 türkische Pfund betragen werde, gegen 137 000 des letzten 
Jahres. Der Redner suchte noch nachzuweisen, dass, wenn der Schmug- 
ga beseitigt werde, eine bedeutende Vermehrung des Absatzes mög- 
ich sei. 

Dux Bodenbacher Bahn. Der an die Verwaltungen der Dux- 
Bodenbacher Bahn und der Prag Duxer Bahn richtete Re- 
gierungserlass beziffert die Investionskosten der Dux-Bodenbacher Bahn 
einschliesslich der Legung des Doppelgeleises auf4 000 000 Guld., während 
die Verwaltung nur einen niedrigeren Be zugesteht. Hinsichtlich 
der Prag-Duxer Bahn wird der Verwaltungsrath aufgefordert, den ver- 
einbarten Betrag von 600000 Gulden für die Anschaffung von Fahr- 
betriebsmitteln rechtzeitig zur Verfügung zu stellen. Bezüglich der 
Aufnahme des Prioritätenanlehens für die Investionen sowie zum Zwecke 
der Prioritätenconversion wird der Verwaltungsrath aufgefordert, der 
Regierung Vorschläge zu unterbreiten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 7. Januar. Die Gedächmißfeier anläßlich des Todes⸗ 


Charlottenburg ſtatt. Außer der Kaiſerin waren mit dem Kaiſer alle 


großen Veilchenkranz mit Palmenwedeln und Schleifen nieder, worauf 
unter Kronen die kaiſerlichen Initialen ſich befanden, ferner legten Kränze 
nieder die Großherzogin von Baden im Namen ihres Gemahls und der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden, die Kaiſerin 
Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Leopold, Prinz Alexander, das Offizier⸗ 
corps des Auguſta⸗Regiments, von welchem auch eine Deputation der 
Feier beiwohnte. Die Rede hielt Dryander. 

Berlin, 7. Januar. Der penſionirte Oberhofcapellmeiſter Taubert 
iſt heute Morgen 79 Jahre alt plötzlich geſtorben. 

Cuxhafen, 7. Jan. Der Hafen wird durch Eisberge blokirt, 
welche auf der Unterelbe bis 20 Fuß hoch ſind. Viele Schiffsunfälle 
werden gemeldet. Die Eisbrecher können nicht durchkommen. 

Kaſſel, 7. Jan. Das Herrenhausmitglied und Obervorſteher der 
altheſſiſchen Ritterſchaft, Ferdinand von Schußbar, genannt Milchling, 
iſt geſtorben. 

Paris, 7. Januar. Die December⸗Einnahmen aus den indirecten 
Steuern und Monopolen überſteigen den Budgetvoranſchlag um 
5 200 000 Fres. und die December⸗Einnahmen von 1889 um 
14 800 000 Fres. Gegenüber dem Budget⸗Voranſchlag ergaben 
mehr: Stempel 1 300 000 Fres., Telegraph 1 300 000 Fres., gegen 
December 1889 mehr: Zölle 1 200 000 Fres., Stempel 1 200 000 
Frances, Zucker 8 200 000 Fres., Telegraph 1 000 000 Fred. — 
Der „Matin“ bezeichnet die Krankheit des Herzogs Leuchtenberg als 
Kehlkopfkrebs. 

Bonlogue, 7. Jan. Die geſtern wieder aufgenommenen Berathungen 
zwiſchen Parnell und O'Brien wurden heute fortgeſetzt. 

Petersburg, 7. Januar. Die Schifffahrt iſt wieder eröffnet. 

Waſhington, 6. Jan. Das Repräſentantenhaus nahm den Ent⸗ 
wurf für Aufhebung des Geſetzes an, welches den Präfidenten er⸗ 
mächtigt, die Tonnengebühren zu ſiſtiren. 

Newyork, 6. Jannar. Die Ducber Watch⸗Caſe Company zu 
Canton (Ohio) fallirte, mit Paſſiva im Betrage von 450 000 Doll., 
weil die Banken die Erneuerung der Darlehen verweigerten. Die 
nominellen Activa betragen 1½ Millionen Dollars. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 6. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,09 m. 
— 7. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.:B. — 0,02 m, 


4 Breslau, 7. Januar. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte für die von Paris und Wien abhängigen Werthe, also für 
fremde Renten, österreichische Creditactien und österreichische Trans- 
pertbahnen, eine entschieden matte Haltung. Am empfindlichsten 
machte sich der Rückschlag bei türkischer Anleihe fühlbar, welche, 
dei einem gegen gestern ¼% betragenden Abschlag, lebhaft umgesetzt 
wurde. Abweichend von der geschilderten Tendenz verkehrten Berg- 
werkspapiere. Bei regem Geschäft verfolgten dieselben mit Consegenz 
eine steigende Richtung. — Rubelnoten wenig schwankend, anfangs 
fest, dann schwächer, später wieder erholt. — Schluss still und un- 
verändert, 

„Per ultimo Januar (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175 —175¾ bez., Ungar. Goldrente 91% bez, do. Papierrente 897; 
bez., Verein. Königs. und Laurahütte 141% —142—141½—142½—-142 
bez., Donnersmarckhütte ee Ra Oberschles. Eisenbahnbedart 895/ 
bis 90 bez., Orient-Anleihe II 76½ bez., Russ. Valuta 2361, —235¼ bis 
935%, bez. Türken 18,80-—-18,70 bez., Italiener 921/,-.93 ber., Türk, 
Loose 81 Br., Schles. Bankverein 123% bez., Breslauer Discontobank 
106¼ Br., Bresl. Wechslerbank 106 Br., Franzosen 1105/,—1 10% bes., 
Lombarden 59½ bez., Kattowitzer 129 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, 60. Laura- 
hütte —. —. Ruhig. 4 j 
Berlin, 7. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit Actien 176, —. Staats- 
bahn 110,30. Lombard.n 59, 40. Italiener 93, 10. Laurahütte 141, 90. 
Russ, Noten 236, 20. 4% Unger. Goldrente 91, 70. Orient-Anleihe II 
76, 50. Mainzer 118, 60. Disconto-Commandit 215, 70. Türken 18, 70. 
Türk. Loose 80, 80. Fest. 2 
Marken, 7. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 75. 
arknoten „ 92. 4% Ungar. Goldrente 102, 60. Ruhig. 
0 ze - Januar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Act. 306, 65. 
- ng io Anstrien 164, 80. Stantsbahn 241, 75. Lombarden 132, 50. 
5 ni Aa re Silberrente 90, 40. Marknoten 55, 90. 
Actien 5220. Ruhig. 02, 60, do. Papierrente 100, 40. Alpine Montan- 
Frankfurt a. M., 7. Januar, Mittags. Credi j 
., 7. 2 B t-Actien 273, —. 
Stastsbahn 220, 75. Galizier 185, B. U 1 8 y 
Er Faris e 142 5 50 ng. Goldrente 91, 80. Egypter 
» 4. Januar. 30% Rente 95. 22. Neueste Anleihe 1877 
104, 70. 486 8% 92, 40 ex. Staatsbahn 546, — ex. Lombarden —, —. 


ter 7 üge, 
engen 7. Januar. Console von 1889 96, 37. Russen Ser. II 


98. —. Beypter 96, 12. Prost. 
— — — — — 

S Schluss- Course] Schwach. 

e 206 65 7. Cours vom 5 7. 
Credit A 248 08 1806 — ergaben . ... 66 82 55 90 
Bi a © 25 ung. @oldrente. 102 60 102 60 
—— a Ex 208 3 5 Be 112 70 0% 

755 9 Zen don | 85 
Hapoleonsd’or 04 | 9 094, | Ungar. Papierrente . 100 40 100 50 


7.3 
1 nt % . 1 Uhr 10 Min, Vormit. Roheisen Mixed 


Leizte Course. 
Ber Beau Fade 1 40 Min. [Pringliche Original-Depesche 
: auf der ga 
und russische Noten behauptet. r 
Cours vom 6. 7. 


Court vom 6. ı 7. 
Berl. Handelsges. alt. 160 75 160 25 Ostpr.Südb.-Act. ult! 85 87 84 37 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 7. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Ermässigt, | Pisc.-Command. uit. 215 02 214 75 Drim.Unionßt.Pr.ult. 85 50 85 25 
Eisenpann-Stamm-Anties. Cours vom 6. 7. Oesterr. Credit. alt. 176 — 174 50 | Sranzosen it. 110 87,109 75 
S 6. 7. I Tarnowitzer Act.. — — [enranütte .....uit 141 25 141 62] Galier alt. 92 60 92 62 
Galiz. Carl-Ludwult 92 90] 92 90 do. St.-Pr. 69 50 71 — Warschau-Wien alt. 230 25 229 25 Italiener. —ͤ 22 alt. 93 25 93 — 
Gotthard-Bahn uit. 163 50/162 60 Infändische Fonds, e ee alt. 198.50 e eee 
Lübeck-Büchen .... 168 60 168 75 b. Reichs- Ani. 4% 106 60 106 70 Bochumer Sn uit. 147 50 147 50 Türkenioose ....uit. 81 25 80 25 
Moinz-Ladwigshaf.. 118 90118 70 do. 0. 234%, 98 20 98 20 Dresdner Bank. uit. 157 50 157 25 Donnersmarckh. ult. 88 75 88 75 
Marienburger 59 10) 58 75] do. do. 30%... 86 901 86 90 Hibermia. ...... ult. 196 75196 75 Russ. Banznoten alt. 336 — 236 — 
Mitteimeerbahn . 104 2010 — Preuss. 40 cons. Anl. 106 — 106 — | Dux-Bodenvach alt. 238 50/236 12 Ungar. Goldrente alt. 91 75 51 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 85 800 84 80] 40. 3¼% do. 98 30 98 90 Gelsenkirchen . alt. 179 50 179 50 Marisnb.-Miawkauit. 59 12 58 62 
Warschan-Wien.... 230 — do. 3% to. 86 90| 86 90 Producten-Börse. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
55 25 55 25 
Bank-Actien. 


ao, Pr.-Anl.dess 171 20,170 20 
Posener Piandbr. 4% 101 30101 40 
ao. ao. 31/0, 96 60 96 70 
Schl.31/,%, Pfdbr.L.A 


Berlin, 7. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 191, 50. Roggen Januar 
174, —, April-Mai 167, 50. Rüböl Januar 58, 40, April-Mai 58, 40. 


Breslau- Warschau 


Bresi.Discontodsenk. 106 — 106 90 97 70 98 — Ic’; : . 
60. Wechsierbank. 105 501106 — 40. Rentenriefe.. 102 10 102 20] Patte. or M 140. 47, —, April-Mai 47, 50. Petroleum loco 23, 70. 
Deutsche Bann 162 — 1162 — | Eisenbann-Prioritäts-Dhiigationen. Serie r Schl deri 
Disc.-Command. ult. 215 90215 60 Oberschl.3¼% Lit. E. 97 20) — 5 * [Se 0 3 5 4 7 
Oest. Ored.-Anst. ult. 176 — 175 — Ausländisone Fonds. Weinen 1000 Kr. . . ER, e 0 
Schles. Bankverein. 123 60,123 80 Egypter 4% . 97 10 97 20 8 Un P. g. ü 0 — 00 Kg. 
industrie-Beseilschaften. „[iraiienische Rente.. 93 30 93 20 „,nnar 3 ester. 88 10] 88 50 
Archimedes 124 75,124 75] do. Eiseno.-Oblig. 57 60 57 60 S 101 75 Be 55 ER er 82 
Bismarekhütte ....: 170 50.169 25 Mexikaner 189%0er.. 91 25 90 90 May ER N 
gochum. Gusssthl. . 146 — 148 —[Oest. 40% Golarente 95 80 95 50 Rogg en p. 1000 Kr. Spiritus > 
Bral. Bierbr. St-Pr. — —| — —| do. 41,0, Papier. — —| 80 40S uhig 8. er 10000 1. U 
60. Fisenb. Wagenb. 165 50 167 — äo. 4½% Silderr. 80 60 80 50 zum 11 li 
do. Pferdevann... 134 25 135 — do. 1860er Loose. 126 90126 80 April Mai 168 — 167 50 Loco „ 0 er 47 70 47 80 
do. verein. Oelfabr. 101 — 101 80 Poin. 5% Pfandor.. 71 90 71 90 Mun 165 — 164 50 Januar. Febr., 70 er 47 30] 47 70 
Donnersmarekhütte 88 75 88 75 do. Liou.-Pfandbr. 69 40 69 25 Hafer per 1000 Kg x April-Mai . 70er 47 60| 47 80 
Dortm. Union 8t.-Pr. 85 100 85 90 Rum 50 amortisable 99 80 99 90], Tun... & i 30 Juni-Juli . 70 er 48 20 48 40 
Erdmannsdri.Spinn. 92 70 92 70 do. 40% von 1890 86 — 86 —] April Mai 139 75139 75] Loco. 50er 67 10 67 60 
Flöther Maschinenb. 110 — 109 — Russ. 1883er Rente : 106 80 106 50 dtettim w  Minıı nn . 
Fraust. Zuckerfabrik 106 — 106 50 do. 1889er Anleihe 97 70 97 70 den 6 7 Cours vom 6, 7 
GörlEis.-Bd. Ludere) 160 90'163 70 do. 42/,B.-Or.-Pfor. 100 90 100 80 Weizen p. 1000 K | " IRüböl pr. 100 Kgr. a 
Hofm. Waggonfabrix 161 70 162 70 do. Orient-Anl. II. 76 90 76 50 e Rani 8 Eee 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 30:129 25 Serb. amort. Rente 89 70 89 70 Jann 185 — 108 l engar 873 
Kramsts Leinen-ind. 197 —1127 50 Türkisene Anleihe. 18 90 18 70 April Mi 188 50 188 501 April Mi 57 50 57 50 
n > 3 — 50 do. er 23 5 a 80 50 Pril- Mai 87 8 5 
Märkisch-Westfäl.. . — — do. Tabsks-Actien 51160 75 © 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 161 50 162 20 Ung. 4% Golärenıe 91 80 91 60 ese ER en 222 Ser 65 80 65 60 
Nordd. Lloyd uit. 142 201140 —| ao. Papierrente .. 89 90 89 90 zr 170 —'170 — Loeo........ 70er 46 40, 46 20 
Obschl. Chamotte-F. 111 —|113 50 Banknoten. = April-Mai........ 166 — 165 50] Januar ..... Der — —| — — 
ao, Eisb.-Bed. 89 50 89 25] Oest. Bankn. 100 Fl. 178 80,178 45 Petroleum loco. 1145| 11 45 April-Mai . 70er 46 80 46 


do. Eisen-Ind. 157 — 156 50 Russ. Bankn. 100 8R. 235 90 235 55 
do. FPortl.- Cem. 114 75,114 40 Weohsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 105 80105 75] Amsterdam 8 T. 169 10 
Redenhütte St.-Pr. 80 — 81 70 London 1 Letrl. 8 T. 20 
Schlesischer Cement 135 — 135 50 do. 1 „ 3M. 20 19 
do. Dampf.-Comp. 117 50117 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 


— segen die Märkte der letzten Wochen wies der gestrige Wochenmarkt 
— — leinen sehr mässigen Verkehr auf. Für sämmtliche Körnergattungen 
— — | wurden vorwöchentliche Preise gezahlt. Kartoffeln stiegen im Preise. 
— -- Stroh und Butter gingen dagegen zurück im Preise. Bezahlt wurden 
do. Feuerv Wien 100 Fl. 8 T. 178 178 10 pro 100 Kilogr. Weizen 19 18,50 M., Roggen 18— 1750 Mark, Hafer 
do, Zinkh. St.-Act. 193 — 191 70 do. 100 Fl. 2K. 177 85 177 60 14 13,80 M., Kartoffeln 6,60 —5,50 M., Stroh 3—2,50 M., Heu 5—4 M., 
do. St.-Pr.-A. 199 60191 50 Warschau 1008R8 T. 235 285 15 Butter (Kilogr.) 1,70 — 1,60 Mark, Eier (Schock) 4,80—4 M., pro Kilogr. 
Privat-Discont 8½ 0%. 3 1,90 M., Schöpsenfleisch 1,20 M., Rindfleisch 1,10 M., 
eisch 1 M. 


Grünberg, 6. Januar. Getreide- und Produetenmarkt] 


2 


nicht allzusehr in Betracht, weil mindestens in gleichem Maasse die 


Laufe des Jahres ein erheblicher Rückgang der Wollpreise statt- 


„ Hörder Bertwörks- and Hftten-Vereln., Wie die „Köln. 76g.“ 
erfährt, ist bei der Staatsanwaltschaft eine Stralanzeige gegen die Ver- 
waltung des Hörder Vereins erstattet und von ersterer angenommen 
worden, und zwar wegen zu hoher Einstellung derRoheisenbestände in die 
Bilanz. Die Anzeige stützt sich auf die in der jüngsten Hauptversamm- 
lung abgegebene Erklärung des kaufmännischen Directors Hilgenstock, 
dass das selbstverfertigte Thomaseisen zum Verbandspreise vom 
30. Juni 1889 aufgenommen worden ist. Man folgert aus dieser That- 
sache, dass egene Waaren über den Herstellungswerth eingestellt 
seien, was das Actiengesetz mit Strafe bedroht. 


„ Das deutsche Spinnereigewerbe im Jahre 1890. Wohl kein 
Zweig des Webstofigewerbes hat unter den ungünstigen Verhältnissen 
des bald zu Ende gehenden Jahres so zu leiden gehabt als die Spin- 
nereien. Bemerkenswerth ist, dass in diesem Jahre auch selbst die 
Kammgarnspinnereien, welche sonst immer noch eine bevorzugtere 
Stellung im Spinnereigewerbe einnehmen konnten, von dem schlechten 
Geschättsgange ebenso hart, wenn nicht noch härter, als die Spinnereien 
für andere Garnsorten, betroffen wurden. Als bezeichnend für die üble 
Lage, in welcher das Spinnereigewerbe sich befand und sich zum 
grössten Theil noch befindet, kann wohl die Thatsache verzeichnet 
werden, dass Neugründungen von Spinnereien nur in verschwindendem 
Maasse stattgefunden haben. Sucht man die Gründe für den vermin- 
derten Verbrauch, so findet man, dass vor allem die neuen ameri- 
kanischen Zollgesetze, welche den Absatz unserer heimischen 
Weberei - Industrie einschränkten, die Ursache der gedrückten 
Lage im Spinnereigewerbe bilden, sodann aber auch, dass die Kauf- 
kraft dos Inlandes für die verschiedensten Gewebe gegen frühere Jahre 
sich erheblich verringert hatte. Dass daneben die Ausfuhr in Garnen 
selbst eine Verminderung erfahren hat, kommt bei der Beurtheilung 


Einfuhr von Garnen zurückgegangen ist, wodurch sich noch eher die 
Stellung der inländischen Spinnereien hätte verbessern müssen. Auf 
die Gestaltung der Preise, und zwar in ungünstigem Sinne, wirkte, 
besonders in der Kammgarnspinnerei, der Umstand ein, dass im 


fand, welcher sich den Garnpreisen in verstärktem Maasse mit- 
theilte. Die Mehrzahl der Kammgarnspinnereien war so, da sie für 
ihre Betriebe Aufträge haben mussten, zeitweilig gezwungen, solche 
mit beträchtlichem Schaden anzunehmen. Das Jahr 1890 war 
für die fast ohne Ausnahme mit grossen Capitalien arbeitenden 
Kammgarnspinnereien eines der ungünstigsten bisher dagewesenen. 
Die Kunstwollspinnerei, die noch im vorigen Jahre verhältnissmässig 

ünstige Ergebnisse erzielte, konnte trotz mehrfacher Versuche im 

"ege der Uebereinkunft und durch die Einrichtung einer gemeinsamen 
Verkaufsstelle den jähen Preisrückgang für ihre Erzeugnisse nicht auf- 
halten. Schon seit Monaten ist ein Theil der Betriebe bedeutend ein- 
gesehränkt, theils ganz geschlossen. Die Baumwollspinnereien erzielten 
in den ersten Monaten des Jahres verhältnissmässig günstige Erfolge, 
später waren auch hier bei verminderter Nachfrage die Preise sehr 
gedrückt. Dasselbe Bild zeigt die Vigognespinnerei. Was die Flachs- 
und Leinenspinnereien anbetrifft, so konnten dieselben im Allgemeinen 
befriedigend beschäftigt werden, der Nutzen war aber nur sehr gering. 
Die Streichgarnspinnerei verfügte zwar über regelmässige Aufträge, 
doch lassen die Ertragsverhältnisse nach der „B. u. H. Z.“ auch hier 
vielfach sehr zu wünschen übrig. 


® Wolle. Budapest, 5. Januar. Der Neujahrs-Wollmarkt, der in 
die vergangene Woche fiel, war nur sehr schwach besucht. Es wur- 
den zumeist Lieferungswollen verkauft, und zwar: Einschuren von 64 
bis 74 Fl., Theisszweischuren 62—63, weisse Zweischuren 72—73, 
weisse Sommerwolle 73—74 und blaue Sommerwolle 62—63, zusammen 
circa 700 M.-Ctr. Unser Wolllager, welches wir in das neue Jahr hin- 
übernehmen, dürfte ohne fabriksgewaschene Wolle circa 16 000 M.-Otr. 
1 bestehend aus Wollgattungen in der Preislage von 74 bis 
105 Fl., aus Sandwollen (die das . vorige Jahr vernachlässigt 
blicben), aus fehlerhaften Bacskaer Wollen etc. In feinen Wollen von 
115 Fl. aufwärts haben wir beinahe nichts übrig, in guten Kamm- und 
fehlerfreien Wollen zu Lieferungszwecken sind die Lager sehr lücken- 
haft, Die Preise tendiren — mit Ausnahme für feine und hochfeine 
Wollen — eher nach abwärts, namentlich ist die Aussicht für Kamm- 
wollen, wenn nicht ein besonderer Umschwung in dem Zug- und 
Garnmarkt eintritt, ungünstig. Uebrigens ist es auch möglich, dass die 
im Laufe des Monats Januar abzuhaltenden Auctionen in London und 
Antwerpen eine Besserung bringen. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 

Stadt Mailand 15 Fr.-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 2ten 
Januar, Auszahlung am 1. Juli 1891. Gezogene Serien: Nr. 119 385 
481 516 600 699-742 927 1264 1574 1708 1718 1784 1961 2000 2015 2118 
2164 2227 2233 2501 2536 2692 2693 2699 2935 2991 3068 3152 3173 
3417 3634 3636 3672 3703 3947 4001 4029 4031 4053 4227 4274 4405 


MATT 611 675 4620 4668 425 4767 4855 4917 5189 500 514 553 

5623 5646 5854 5999 6039 6067 6192 6250 6375 6420 6505 6669 6819 
6070 7122 7125 7194 7241 7496 7629 7682 7967. Hauptpreise: Serie 
2015 Nr. 18 a 50 000 Lire. Serie 2000 Nr. 20, Serie 4620 Nr. 25, Serie 
6669 Nr. 16 à 1000 Lire. Ser. 2991 Nr. 25, Ser. 6970 Nr. 38, 48, Serie 
7194 Nr. 49 à 400 Lire. Serie 385 Nr. 4, Serie 3152 Nr. 9, Serie 4405 
Nr. 42, Serie 4854 Nr. 36, Serie 5646 Nr. 48 à 300 Lire. Serie 600 
Nr. 20. Serie 1264 Nr. 15, Serie 1574 Nr. 48, Serie 3672 Nr. 34, Serie 
4274 Nr. 24, Serie 6067 Nr. 49, Serie 7122 Nr. 39 à 200 Lire. Serie 
742 Nr. 33, Serie 927 Nr. 6, Serie 1718 Nr. 9, Serie 3152 Nr. 19, Serie 
4620 Nr. 26, Serie 4767 Nr. 40, Serie 5290 Nr. 18, Serie 5854 Nr. 34, 
Serie 6250 Nr. 27, Serie 7967 Nr. 5 à 100 Lire. 

Stadt Venedig 30 Lire-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 
31. December 1890. Auszahlung am 1 Mai 1891. Gezogene Serien: 
22 77 86 379 393 403 563 855 883 980 1013 1040 1050 1167 1292 1352 
1603 1614 1616 1620 1667 1779 1802 1872 1943 2271 
2711 2776 2821 3044 3137 3285 3339 3354 3629 3802 
3999 4118 4408 4557 4582 4641 4659 4890 4909 5148 
6045 6050 6064 6099 6424 6534 6605 6637 6667 6747 
7082 7127 7146 7264 7360 7402 7641 7725 7781 7825 7829 7860 8109 
8306 8423 8427 8549 8571 8885 8989 9028 9054 9071 9201 9233 9372 
9472 9575 9584 9761 10029 10117 10122 10136 10140 10158 10312 10379 
10400 10563 10589 10601 10684 11017 11141 11317 11344 11418 11493 
11599 11656 11909 11910 11928 11938 11963 12215 12228 12302 12380 
12585 12651 12699 12704 12838 12936 13144 13228 13276 13279 13405 
13500 13650 13662 13742 13771 13914 14092 14114 14241 14305 14383 14444 
14562 14680 14762 14816 14952 14973 15008 15019 15171 15242 15261 
15491 15554. Hauptpreise: Serie 13279 Nr. 15 à 40 000 Lire. Serie 
13405 Nr. 20 à 500 Lire. Serie 6424 Nr. 20, Serie 7127 Nr. 11, Serie 
11017 Nr. 2 à 150 Lire. Serie 1872 Nr. 10, Serie 3339 Nr. 21, Serie 
5683 Nr. 5, Serie 7360 Nr. 15. Serie 9584 Nr. 4, Serie 12833 Nr. 2, 
Serie 13228 Nr. 9, Serie 13771 Nr. 23 à 100 Lire. 


2281 
3846 
5683 
6837 


2379 
3883 
5728 
6911 


2467 
3952 
5951 
7027 


— — ä — — — ——— — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 6. Januar. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Diebſtahl und Hehlerei] Bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
war die Anzeige eingegangen, die unverehelichte Anna Kraske hätte ſich 
in früherer Zeit durch Unredlichkeit in den Beſitz verſchiedener Gegenſtände 
eſetzt, welche dem Verkaufslager ihres Dienſtherrn K. entnommen waren. 
Pleſe Waaren ſollte ſie mit ihrer Landsmännin, der verehelichten Vice⸗ 
Wachtmeiſter Pauline Plosczyk, geborene Stobrawe, getheilt haben. 
Die Kraske war bei K. als Köchin in Dienſten geweſen und hatte daher 
auch Zutritt zu dem im erſten Stock gelegenen Verkaufsladen gehabt; 
außerdem aber lagern verſchiedene Waaren, ſogenannte Reſte im Entree 
und den anderen Räumen der Wohnung. Von dieſen Vorkräthen hat fie 
geſtändlich Futterſtoffe, deren Werth wenige Mark betrug, entwendet und 
zum Theil an ihre e die verehelichte Plosczyk, verſchenkt. 
Es wurden ihr nach den angeſtellten Ermittelungen zehn ſolche Dieb⸗ 
ſtähle zur Laſt gelegt. Sie beſtritt die größten derſelben, alſo Fälle, 
bei denen der Werth der Objecte 15 bis 20 Mark betrug. Einmal 
war ein ganzes Stück durchbrochener weißer Kleiderſtoff Herrn K. 
abhanden gekommen; ein anderes Mal fehlte ein Stück ähnlicher 
Stoff von gelber Färbung. Jedes Deſſin hatte 30 bis 40 Meter 
enthalten. Einen Theil deſſelben fand man als Ueberkleid verarbeitet in 
der Wohnung der Frau Plosczyk vor, welche angab, ſie habe den Stoff 
von ihrer Landsmännin gekauft und mit 10 M. baar bezahlt. Sie ſei 
dabei in gutem Glauben geweſen, daß der Stoff redlich erworben ſei; die 
Kraske habe angeblich das ganze Stück ſehr billig gekauft, aber nur die 
Hälfte der Meterzahl für ſich zu verwenden vermocht. Die Kraske beſtritt 
mit aller Entſchiedenheit, daß ſie von ihrer Freundin Bezahlung verlangt 
oder erhalten habe, und belaſtete auch im Uebrigen die zweite Angeklagle 
mehr, als dies bei Eröffnung der Unterſuchung der Fall geweſen war. Die 
heutige Hauptverhandlung ergab, daß Herr K. gegen fein früheres Dienſt⸗ 
mädchen gar keinen Strafantrag geſtellt hat; demgemäß mußte man diejenigen 
Fälle der Anklage, bei denen es ſich umgeringe Werthe handelte, gegen die erſte 
Angeklagte ausſcheiden, und der Staatsanwalt beantragte bierfür Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens, im Uebrigen aber für die Kraske eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. Frau Plosczyk hielt er erwieſener⸗ 
maßen in 6 Fällen der Hehlerei für überführt; für fie ſollte die Geſammt⸗ 
ſtrafe auf 3 Monate Gefängniß bemeſſen werden. Der Vertheidiger der 
Plosczyk war der i © feine Clientin habe unbedingt an den red⸗ 
lichen Erwerb der Stoffe durch die Kraske geglaubt; die Letztere habe 
Erſparniſſe gemacht und dieſelben in der ſtädtiſchen Sparkaſſe nieder⸗ 
gelegt; es ſei alſo wohl denkbar, daß ſie durch Baarzahlung als Gelegen⸗ 
heitskauf einen eleganten Stoff billig erworben und den Ueberſchuß an 
die Plosczyk abgegeben habe. Der Gerichtshof theilte dieſe Meinung 
nicht, erachtete vielmehr die Plosczyk in 5 Einzelfällen der Hehlerei für 
überführt. Mit Rückſicht auf ihre bisberige Unbeſcholtenheit wurde die 
Plosczyk nur zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte 

Kraske erhielt für zwei Diebſtäble das gleiche Strafmaß. 


purszettel der Breslauer Börse vom 7. Januar 1891. 


Amtliche Course. (Co 
Deutsche Fonds, 
vorig. Cours. 


heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob. 4 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


urse von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 
Bank-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. 


97.75 B 


Verlobt: 


Ausnahmen angegeben 


A. Reichsgerichts⸗Entſchetdung. Die zur Wahrnehmung bes 
rechtigter Intereſſen gemachten, an ſich beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen find nach § 193 des Strafgeſetz⸗Buchs „nur inſofern ſtrafbar, 
als das Vorhandenſein einer Beleidigung aus der Form der Aeußerun 
oder aus den Umſtänden, unter welchen ſie geſchah, hervorgeht“. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung bat das Reichsgericht, II. Straff., durch 
Urtheil vom 7. November 1890 ausgeſprochen, daß das Vorhandenſein der 
Beleidigung aus den die Aeußerung begleitenden oder unmittelbar vorher⸗ 
gegangenen oder unmittelbar nachfolgenden Umſtänden erhellen müſſe, daß 


zwiſchen dieſen Umſtänden und der Aeußerung ein zeitli ee 
brochener Zuſammenhang beſtehe. zeitlich ununter⸗ 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Beiträge zur wirthſchaftlichen Entwickelungsgeſchichte der ver⸗ 


einigten Niederlande im 17. und 18. Jahrhundert. Von Dr. 
hil. Otto Pringsheim. Verlag von Duncker u. Humblot, 


eipzig. 

Nachtſchatten. Moderne Gedichte von Johannes Funk. Werlag 
von Karl Siegismund, Berlin. 

Was lernen unſere Söhne! Was ſollen ſie lernen! Praktiſche 
Vorſchläge zu einer neuen Schule mit einem Berufsplane und Stunden⸗ 
en von einem Ungenannten. Verlag von Heinrich Minden, 

resden. 

Juriſtiſche Ausbildung und Bureaukratismus. Auch ein 
Moment der ſocialen Frage. Von Knecht Ruprecht dem jüngeren. 
Verlag von Otto Wigand, Leipzig. 

Weihnachten in Schule und Haus. Neue dramatiſche Feſtſpiele und 
Lieder. Von D. Reinicke. — Magdalenchen. Eine Sage von 
Heiſterbach. Erzählt von Carl Montanus. Verlag von A. Hel⸗ 
mich's Buchhandlung (Hugo Anders), Bielefeld. = 

Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege, 
ihre Entſtehung und Organiſation, ſowie ihre Thätigkeit in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Für die Mitglieder zuſammengeſtellt von J. Wichern 
Vorſteher der Genoſſenſchaft. Verlag von Ernſt Siegfrie 
Mittler und Sohn, Berlin. 

Die Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. Von Landrath 
von Borries⸗Einbeck. Verlag von Carl Meyer (Guſtav Prior), 


Hannover. 

111 j Neu⸗Buckow. — Eine Tochter: 
Familiennachrichten. Forſtmeiſter Hauſchild, Magdebur 
Frl. Emma Hänel, Geſtorben: Fabrikbeſitzer Car 
rn. Carl Bartih, | Guſtar Dittrich, Sielce bei 

Dobriſchau. rl. Margarethe] Sosnowice. Herr Heinrich von 
Bauer, mit Diviſionspfarer] Grumbkow, Görlitz. Generals 
Robert Falke, Colmar i. E. lieutenant z. D. Rudolf von 
Geboren: Ein Sohn: Super⸗] Waldow, Schwerin. Frau Ba⸗ 
intendent Dr. Dieben, Baruth] ronin Wilhelmine v. Gaude 
(Mark). Major v. Werder, geb. Ehrenberg, Potsdam. 


Bukowine, mit 


n haben in allen 
Schreibwaaren- 
handlungen. 


Dreslau, 7. Januar. Preise der Cerealien. 


N a £ Oberschl. Lit. E. 3½ 97,25 B Dividenden 1889. 1890. vorir. Cours. neut Cours | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Gommisslon. 
1 5 8 u 8845 2 Närsch. Zweigb. 3½ . 97,0 B Bresl. Dscontob.7 — 106.25 bzG oe 85 gute mittlere eng. We 
D. Reiche. Anl. 4 106.25 B 106,50 B — 1 ii — 55 W 9 * 7 — 1,800 5 3 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr 

do. do. 3½ 98.25 B 98,25 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, | Oesterr Credit. 10% Ze = ARARARARHAHR 

do. do. 21, 87,00 bzB 87,10 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Schles. Bankver 8 — 124 00 bzB 123.75 B Weizen, weiss neuer 4192019186018 01611761715 
1 5 80 5 Dividenden 1889. 1890 — Boten 8 — 120.00 B 12000 B Weizen, geld neuer | 19/10 1890186018 10017/1710 
"do. % de ee 880 e ben G Lad — Z = ee ee emt. Gerten . . 16,80 16,5 5214714401810 

1 2 1 #9 ven „. — . 3 227 ˙1KKK(————— e 5 (HONBRO e 7 
er a 2 87,10 B 87,10 B er 1% u — — EN TION Hafer alter 1 — 7 3 ie - - 5 5 = = 

„Staats- 2 72 Fr übeck-Büchen. 44 — Mer Sa rchimedes.... u — 2 neuer ... — H a — 
—— 1 35 99,60 G 99,60 G Mainz Lodwgeh, 1 — 119,00 @ 11850 6 e 04 — 4 — — 2 Erbsen 1680] 1603011580 15030114080 13180 
eg. Pr.-Anl. 9003/0 — — est.- franz. Stb. % | — — — o. Baub ank“ 64 — — — = Festsetzun 0 i 

N 8 57 = - 8 5 5 = gen der Handelskammer-Gommission, 

een ale. 5 Sn 4 — 9788055 . ” ee. 5 — —.— 0 9 8 a — 2 feine mittlere ord. Waare. 

Rt a 2 28 > usländisches Papiergeld, n Fi E29 Wei et 8 5 

5 315 Tr 179.25 b 178.85 bz do. Strassenb.| 6 — 135.00 ebz 185,50 B U S 
do. Lit. PD. 3½ 97.85 bzB = Russ. Bankn. 100 SR 238.10 b [235.40 b. | 10. Wagenb.-G. 12 | — 16550 B [165,50 B ai Winterrübsen 28 — 20 — | 18 | 80 

do. altl. .. . 4 100, 8590 ba 100,90 bag Ausländische Fonds und Prioritäten. Dh 4 — | 88 85390 d 89.008950 Sommerräbsen..|— | — I —|—I—-|— 

a eo AR 1 ee I I er 3 97, > 3 Erdmnsd. A.-G. 6½ — Di N es un... 19 5018 5017 — 
do. Lit. C. 8. 7 Beer do Lon Gpldr.lä | — 71,00 8 FEE ala rare 

bis9u.1—5/4 101 0030 90 ba |100,90 ba& | äo.Monop.-Anl4 |— 74.00 G a ler rer. — | 
do. Lit. B. 4 — — Italien. Rente . 5 | 93,25 bzB 93,25 B kl. f. Kattow. Brab. A. 10 128.50 5 128.5089 0 Landmarkt.] Weizen 
do. Posener 101.4044 bz 101.50 B do.Eisenb.-Obl.2 | 57.70 br | 57,9 G kl. 88, Kattow.Breb.A. a N 00 Ui en 

Sg : 1/1 g 9 N * 50 3 20.8. Eisenb.-Bd.“ 6 | — | 89,25 bzB | 89,60490,00 | Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,50--31,00 M. — 
do. 5 3a 96,60 bzB 96,60 bz eng 96,00 B 9600 B S. do. Eis. Ind. A.-G. 14 | — | — = £ | Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
n la 102 00 bzB 102.00 u Me en 6 > EZ g] do. Portl.-Cem.| 10 | — [114,75 B [114.00 G 827,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Sücken. 

30 1. ih 104 5 Hi Oest. Gold- Renteſa 95.60 b2G 95 90 B Oppein. Cement 7 — 105.50 B [106,25 ebzB | a) inländisches Fabrikat 9,20 —9,60 M. b) ausländisches Fabri- 
f 485 120 Br 3 2 do Pad. R FA 4½% — 1 Schles. Dpf.- Co. 7 | — 117008 117,00 6 kat 8.805,20 M. — Roggenmehl. fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr. Ha = * 98 MN. 4½% — ar do. Feuervers. 33 ¼ — p. St. — p. St. — incl. Sack 26,50 —27,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 KR 
do. do. 350 | 96,75 B 96,60 G do. do. MS. | — — u. Aer ic | = in Käufers b 00010 5 10,40 —10 80 M. 

x 2 80, ’ "an 5 7 0. Holz-Ind| 9 — | -- — b. ausländisches Fabrika 90 — 2 
- do. Silb.-R. /.] 4½ 80,70475 bz 80.70 ba 1 0 2 F 
nn —uyL„—¼ A 0) 5 5 do. Immobilien 69, — 117,00 B 11650 B lau, 7. Jan, [Amtlich 8 — 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat ] do. L be 1 el — 75 B 127.00 B do. Lebensvers.“ 4 — pst — 87 — eee Roggen 1 1000 Klee kündigt 
Goth. Gr.-Cr.-Pf(3½ — — 55 ee 5 1 7 6 72.00 bz@ do. Leinenind..| 71/2] — 129,00 ebzG| — — Centner, abgelaufene Kündigungsscheike = Der Januar 
Pr. Centr. Bodpf.3½ 94,15 bz 94.30 bz do. do. Ser v5 7150 6 72.00 b do. Cem. Grosch. 14½ — 1135.50 8 — 174 Gd., April-Mai 167 00 Gd. 
Russ. Met.-Pl.g. 4½ — — a Pine y 69.40 B do. Zinkh.-Act.] 13 | — 193.00 B 192.00 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
ıl.Bod.-Crea./31/,| 95.25 ba 0 i 5 = do. do. St.-Pr.| 13 | — |193,00 B 1192,00 B 130,00 Gd. April-Mai : 
ec. Bere 1 f 888 5 5 55 b e EBD 3 Siles.(V.ch.Fab)] 8 | — 14900 @ [140,00 8 Nabel Mai 193,00 G4. a Centner 

do. Serie II. 5.25 bz 5 ; az g ei, (V. ch. — D übt © j — ündigt — 1 

do. 40. 4 100.60 6 100,60 b2G 40 dd Ane Io =: Laurahätte ....| 11 | — 1141.00 B [141,90 baB ioc in Quankiiäten 3 50 gte - per Januar 60,00 Br. 

F do. do, (äussere) | 86.15 0 86,25 B C RL Spiritus (per 100 Liter a 100%) ohne Fass: ere 50 u. 

do. rz. a 100% 103,75 B 5 do. do. v. 18900 4 86.15 ba 80, 10 B ul. 6,25 Wechsel-Gourse vom 7. Januar, 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter abgelaufane 
A ! Tc 

0. oldr. — — 0. 0. 2 1 5 r * 
Brel. Stresb. Ol — — do. 1889er Anl.4 | — er London 1 L. Strl. 5 |8 T. 20,30 6 Zink. Ohne Umsatz, i 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — — m 8 5 — 76,50 6 do. do. 5 8 = nn 8 — . ER 5 en ER 
Henckel'sche 0. 0. 5 (— = Paris 100 Fres.|3 ? on 1 0, 0 7 
Partial-Obligat. 4 | — — Serb. Golärented | — nen, do. do. 3 aM] — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Vorbrauchsabgabe) 
Kramsta Oblig.5 | — — Türk. Anl. conv.|i 18,99485 bz 18,75 bzB Petersb. 100 SR. 5½ W.| — für den 7. Januar: 50er 64,50, 70er 45,20 Mk. 
Laurshätte Ob1.|41/,1102,60 B 102,50 @ do.400Fr.-Loose| fr | 81,00 C 81.25 B Warsch. do. 5½ 8 T. 23500 bs 
O. S. Eis. Bd.Obl. | — — Ung.Gold-Renteſ4 91, 8532,00 bzB| 91,75 bz Wien 100 Fl. 5 |8 T. 178,85 B 
— — 85 100,00 B 100,00 B de jr ee — do. do. 5 2 M. 177,25 6 
. Rheinbaben- ng. Gold-Rente 45 = $ — — 
sche Khlg.-Obl.[4 | — I- do. Pap.-Rente 5 x 89.90 bz 89,90 B Bank-Discont 5½½ pCt. Lombard 6 resp. 61, pot. 


F TTT. — . ̃ ⅛—pi¹e .. EEE TE TE ET EEE TR TE ET Tree Tu ˙ . EL EEE EEE EEE ET TEE ET En EEE — — 8 
Verantwortlich t, d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlioh in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


